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Nach ««lerer Mwort an Miko«.
Breie Leser der Kan zierrede vom 5. Oktober wnß-

TLaiAvelided-er vm ä>nn aibtzegÄMen UAD
von vor Bolksvertreiung bestäftgien Erklärung des neuen ! Sol-
üsrs PoWÄ MÄ deT FnLÄLA'sdWe -cm WNon , in i'hEvTva >Vwevt >e noch nicht a-bzufchätzeni. DlaZ herben unZ verEt-
wörtliche und unverantwortliche Einsendungen gezeigt . Seit
gestern wird es wohl auch den- von der größten Hoffnung Be¬
seelten unheimlich klar sein , Wie wir stehen , und was wir vom
Kriege noch zu erwarten haben , vielmehr was uns der Friede
dringt oder — nimmt . Am vorletzten Sonntag sollten wir zu
schwarz gemalt haben . Die Ereignisse haben uns lecher mehrals Recht gegeben . Uns lag schon damals das ganze bekla¬
genswerte Schicksal Deutschlands ' deutlich vorgezeichnet vor
Augen . Aber wir verzichteten darauf, , unseren Schmerz , un¬seren Zorn und unsere Trauer in Klagen ausz -utoben , die
nichts mehr ändern können , die die Masse nur aufreizen , unddie vor allen Dingen der Zukunft nicht dienen , die uns des
Schweren noch genug bringen wird . Was wir wollen ^ dasist klar . Es mißt sich an dem Umfang unseres Könnens , undder ist unbeg -reifiicherweis -e plötzlich unendlich .gering gewor¬den . Es handelt sich für uns eigentlich ' nur noch' darum , wasdie anderen mit uns zu tun für Mt befinden.

Die Türkei macht schon jetzt nicht mehr recht mit . Deshalbgilt unsere Antwort an Wilson nur für Oest erreich - Un-' garn mit , und wie lange dieser Bundesgenosse einen Posten- in unserer Rechnung blichet, das ' wissen wir auch nicht , ver¬muten aber das Schlimmste . Jedenfalls tun wir gut , uns soeinzu -richten, als ob wir auf uns ' ganz allein gestellt wären.Wir geben in allem nach , was Wilson will . Nur um das' Wie wird noch gemarktet . Wie gewährt man uns aber dieSicherheit , daß die Räumung der besetzten Gebiete nicht zuunserem Untergang führt ? Welche Macht hat der zu er¬nennende Ausschuß , um uns vor den gefährlichen Folgen dermilitärischen Entblößung der unseren Grenzen vorgelagertenGebiete zu schützen? Dazu bewegt uns weiter die bange Frage,ob England vud Frankreich wirklich mit Wilson gehen , wennsie jetzt auch so tun , oder ob sie unsere Friedsnsbitte als ein
Schwächungsmittel willkommen heißen , aber wirkungslos ver¬hallen lassen? Schon reizt Balfour wieder die brutalen In¬stinkte der Enlentevölker aus , und Lansrng fordert die Bestra¬fung der „ furchtbaren Verbrecher "

. Und werden wir all eindis FolgerunMN der Wiksonschen Bedingungen zieh en müssen?Was tut England mii Irland , Indien , Aegypten , den griechi¬schen Inseln , Gibraltar ustv . ? Welches ist vor allem dasSchicksal unserer Kolonien?
„ Wir haben die Schlüssel zu unserem eigenen Hause demPräsidentenWilson gegeben, " klagt eine Wiener Zeitung . Undsie hat recht, auch für uns mit ; das wird heute selbst dem Ein¬sichtslosen klar sein . Dennoch hilft das Klagen nichts . MitMsarmnengebissenen Zähnen müssen wir weiter auf dem Dor¬nenwegs,, und -es heißt nur unnützen Unfrieden zu säen , wennwir den Unterschied der Auffassungen zwischen rechts undünks betauen und unterstreichen . Es ist zudem unehrlich vondenjenigen , die es so darstellen , als ob dis ObersteHeeres-u n g irgendwie abseits stände . Nein , sie hat alle Be¬schlüsse der neuen Regierung ! mitgefaßt , und von den Parteienblieben nur die Konservativen allein . Auch die N-ationallibe-ralen vertreten einen besonderen Standpunktaber sie werde:

ist unserer Politik,

. . . . . .. in der Räu-iriungsfrage ; aber sie werden mit der Hettösleitung gehen,und die ist unserer Politik , die jetzt mit Recht und ausder Not heraus - eine Politik des Verzichts « worden ist, em-aeordnnt
Wir können uns jetzt keine Gefühlsergüsse mehr leisten,und der Versuch einer Militär - Diktatur, mit dem ge¬wisse Kreise anscheinend spielen , ist daS Gefährlichste , was siein diesem Au>« wkou» «»— »- . — .diesem Augenblick tun können, Für aussichtslose Putsche» SonderaMowen ist die Stunde wayrlich auch zu ernst,wissen noch gar nicht, was die folgenden bringenDar Vollzug der Räumung läßt riesengroß das Ge¬

spenst der Ueb 'srkeiiungssw 'irtschiast' vor uns er¬
stehen . Der Bewältigung dieser Aufgabe braucht das ganze
Volk in znchtvoller und zielbewußter Einigkeit : sonst erstehen
uns zu der äußeren Niederlage die größten inneren Schwie¬
rigkeiten , der wir dann nicht Herr werden können . Die hun¬
derttausend Flüchtlinge von Lille ufiv . , die aus die holländische
Grenze drängen , richten ein weithin sichtbares Warnungs-
zeichen aus.

Die Schuldfrage bleibe deshalb auch unerörtert . Har¬
den soll in öffentlicher Versammlung gesagt haben , daß die¬
jenigen , die uns zum Tauchbootkriege geraten haben , vor dem
Staatsgerichtshof stehen werden , und andere Stimmen möch¬
ten den den Feinden in die Hände geratenen Soldaten und
den Führern der rückwärts Stellung suchenden Heeren den
Prozeß machen , ja , noch Weiler hinauf Rechtfertigung fördern.
All das muß schweigen . Dem einzelnen wird fortan die Ver¬
antwortung abgenommen werden , wie man z . B . die ungeheure
Last der kaiserlichen Entscheidung über Krieg
und Frieden von ihm nehmen und den Kanzler instand
setzen wird , nach einer Unterstützung der VerarrtworÜiMeit zu
suchen , die sich Prinz Max bereits vor feiner WM gesichert
hat , wenn der nicht schon törichterweise über seinen Unheils¬
brief Mr Juliresotution stürzt . Es > gibt heute nur ein Ge¬
bot : Zusammenhalten , um das Gewicht , das wir noch in die
Friedenswagschale zu

'
werfen haben , nicht weiter zu vermin¬

dern . Sonst sieht die Zukunft ganz trostlos ans . Ob uns ans
den österreichisch-ungarischen Wirren eine Hoffnung trösten
darf , daß uns eine Art Ausgleich durch den Anschluß der
Oesterreichdeutschen in irgend einer Form erwächst,
das vermag heute niemand zu sagen . Aber auch wenn wir
allein das Einigungswerk fortsetzen und uns nicht selbstmör¬
derisch zerfleischen und zersplittern , dann muß Deutschland
seine Zukunft behalten . Nach der tiefen Läuterung durch' diese
Leidenszetten werden der geistige Wiederaufbau und die

' Wiederaufrichtung des gesamten Bolkswillens einsetzen zur
Erstrebung unseres uns zukommenden Platzes unter den Völ¬
kern . Wenn wir nur erst die unausweichlichen Bedingungen
des Feindes in ihrem bitteren Umfange kennten , dann würden
wir versuchen , uns ein neues Ziel der Zukunft zu suchen und
nach der Ausheilung der Kriegsschäden alle die reichen Kräfte
Deutschlands darauf einznstellen.

- *
Berlin, 14. Okt . Der interfraktionelleAns-

schntz des Reichstages tritt Mittwochvormittag g
Uhr znsammen . Man erwartet in den Kreisen der Mehr¬
heitspartereu bis dahin bereits das Borliegen einer Antwort
ans Washington.

»
Wilson belrieaigt?

Rotterdam, 13, Okt. Eine Reuterdepesche meldet am
13. Oktober aus Washington : Zu dem bis jetzt bekannt gewor¬
denen Inhalt der deutschen Note wird in offiziellen Kreisen
Washingtons erklärt , die Antwort scheine eine vollständige
Annahme der Bedingungen Wilsons und eine befriedi¬
gende Antwort seiner Fragen darzustellen.

Das englische Unterhaus für sofortige FriedenS-
verhandlungcn.

Basel, 13. Ott . Der parlamentarische Mitarbeiter des
„Manchester Guardian " schreibt, daß im englischen Unterhause
eine Hß Mehrheit für den sofortigen Eintritt in
Friedensbvsprechungen auf Grund der Wilsonschen
Vorschläge vorhanden sei. Lord Grey tritt am Freitag
eineA g itati o nsreise für die Idee des all gemeinen
Völkerbundes durch die südenglischen Großstädte an.

kinigkcil ürr rmttsrtsn.
Basel, 13. Ott . „Times "

, „Daily Telegraph " und
„Daily Mail " melden aus Paris , daß die Alliierten-
konferenz im Prinzip den 14 Punkten Wils ons zu¬
gestimmt Habe.

Balfour kündigt den Frieden an.
Basel, 13 . Ott . Die „Times " melden , daß auf der Kon¬

ferenz der englischen Dominions am Freitag in Vertretung
Lloyd Georges Balfoux zum ersten Male amtlich von
der Möglichkeit nahe gerückter Verhandlungen für einen ehren¬
vollen Abschlnß des Krieges sprach.

Die Stimmung an der Börse.
Basel , 13 . Ott . „Daily Expreß " meldet aus Newyork:

Die N .e w y o r k -e r Banken beginnen unter Vorbehalt all¬
gemeine Abschlüsse in V-alutasahlu -ngeu der Abzahlungen der
feindlichen Länder für ultimo November , was als bedeutsam
beurteilt werde.

Unter Wilsons 14 Punkten
lautet der Elsaß - Lothringen beir . wörtlich:

8 . Das ganze französische Territorium sollte befreit und
die besetzten Gebiete hergestellt werden , sowie das Un-
r e ch t , das Frankreich durch Preußen im Jahre 187k hin¬
sichtlich Elsaß -Lothringens zugefügt worden und das den
Weltfrieden währe,ich nahezu 5ü Jahren in FraM «Mllt

Hai , sollte wieder gutgemacht werden , damit der Frieden im
Interesse aller erneut geschaffen werden kann.

Den Osten gehen die Punkte 6 und 13 an:
6 . Räumen des ganzen russischen Gebietes , sowie ein

Einvernehmen in allen Fragen , die es betreffen , das die freie
Mitwirkung der anderen Nationen der Welt sichert, um
Rußland eine unbeeinträchtigte und unbehinderte Gelegen¬heit zur unabhängigen Bestimmung seiner politischen Ent¬
wickelung und natironalen Politik erringen zu helfen , um
es in der Gesellschaft freier Nationen unter selbstgewählten
Staatseinrichtungen willkommen heißere zu können ; darüber
hinaus würden wir Rußland Unterstützung jeder Art , die
cs nötig hätte und wünschen würde , gewähren.

13. Ein unabhängiger polnischer Staat , der alle Länder
umfaßt , die von einer unzweifelhaft polnischen Bevölkerung
bewohnt sind , der einen gesicherten freien und - zuverlässigen
Zugang zur See besitzt und dessen politische und wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit sowie territoriale Unverletzlichkeit durch
internationalen Vertrag garantiert sein müßten , sollte er¬
reicht werden.

vsr Lnsf äss priorsn Max.
Line neue NrmLlerln 'ile.

Ueber allzu große Vorsicht unserer politischen Kreis«
haben wir uns in diesem Kriege nicht zu beklagen gehabt . Alle
bekannten deutschen Persönlichkeiten im Auslände waren - von
Ententespionen umstellt , die vor keinem Rechtsbruch zurück¬
schreckten. Trotzdem gab mau sich einer kindlichen Sorg¬
losigkeit hin , die dem Deutschen Reiche bösen Schaden
gebracht bat . Wer weih , wie viel wertvolle Fingerzeige un¬
sere immer auf der Lauer stehenden Feinde aus ausgefaugenen
Botschaften erhalten haben , von deren Verschwinden wir nie¬
mals etwas erfahren werden . Wer war es nicht Warnung
genug , daß das Zimmermannsche Angebot an
Mexiko, sich sin Falle des Kriegseintritts der Union gegen
diese zu erheben und ihr große Grenzprovinzen zu entreißen,
nicht in die Hände Carranzas , Wohl aber in die Wilsons fiel
und diesen aufs äußerste verbitterte ? Daß — von der - nor-
wegi scheu Bombenassäre und unerquicklichen Fällen
anderer Art - abgesehen — die höhnischen und burschikosen Be¬
merkungen des humorbegabten Gesandten in Arqe nt inie n
über den Minister des Auswärtigen des Gaststaatss einfach
entziffert und von unseren Feinden an den Pranger gestellt
wurden ? Prinz Max von - Baden ließ sich dadurch nicht
abhalton , während des Krieges mit seineue in der Schweiz
lebenden Verwandten , dem bekannten , pazifistischen Ideen er¬
gebenen Prinzen Alexander von Hohenlohe, einem
Sohne des driften Reichskanzlers , einen sehr vertraulichen
Briefwechsel mit politischen Bekenntnissen zu führen . Der
Gedanke mußte naheliegen , daß diese Briefe von feindlichen

.Kundschaftern , die vielleicht noch das herzogliche Wappen mr-
gekockt hat , mit Hilfe der beliebten Bestechung von Postbeam¬
ten heimlich abgefchrieben wurden oder aus dem Schreibtisch
des Empfängers in Diebesfmger gelangten . '

So ist es - auch mit einem Brief des Prinzen Max aus dem
Janu -ax 1918 geschehen. Feindliche Späher haben sich ihn ver¬
schafft. Die Engländer haben - ihn monatelang aufgehoben
und MN 8 . Oktober durch Reuter verbreiten lassen - An sich ist
dieser Brief von geringer Bedeutung. Der Prinz
will nichts von dem lauten Lobe wissen , das ihm demokratische
Blätter für seine Karlsruher Rede gespendet haben , kann sich
für eine weitgehende P arl ament -arisierun g
nicht begeistern, meint , man solle nicht mehr viel über
Belgien reden und die militärischen Erfolge politisch
gründlich ausnutzen . Diese Auffassung hat nichts Erschüttern¬
des und wurde zu jener Zeit von - nicht wenigen ' Politikern,
die heute zur Reichsiagsmehrheit gehören , geteilt.

Die Absicht unserer Feinde aber war , den Prinzen der
Unzuverlässigkeit zu verdächtigen , und zwar nicht
so sehr vor der Entente als vor seinem eigenen Volke . Man
spekulierte darauf , daß der Prinz mrmnehr als G egner
der Demokratie erscheinen würde , und - wollte Wohl
namentlich das Mißtrauen der Sozialdemokraten
Wecken . Diese nahmen denn auch den Brief so ernst , daß sie
den interfraktionellen Ausschuß wiederholt mit ihm bemüh¬
ten . Dessen bürgerliche Mitglieder konnten den Fall berech¬
tigterweise nicht tragisch finden . Aridere Zeiten , andere Lie¬
der ! Daß der Prinz einem Gewaltfrieden seit je wider¬
strebt hat , hatte er oft genug öffentlich b-ekamft. Dem
widerspricht . sein Januar - Brief in keiner
Weise, der nur verlangt , daß auf Grund der damals un¬
vergleichlich günstigeren Kriegslage , nicht zuletzt auch durch
das belgische Faustpfand , diplomatisch so gute Bedingungen
wie nur möglich herausgeholt werden sollen . Auch sei « von
Professor Delbrück in der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " jüngst Veröffentlichtier Brief vom Juli 1917 , un¬
mittelbar nach der Friedensresolution des Reichstages , be¬
zeugt , daß er sich auf den Bode, , dieser Resolution , weil
sein« Weltanschauung di -eK erfordere , stellte. Nur den
Zeitpunkt des Belcmiuwerdms hielt der Pnnz damals," "

Hierzu eine Beilage



k- i,r fv ow « êrnste Veurteuer , die gcy von
Verständigungsangeboten angesichts dr Hartnäckigkeit der
Feinde nichts versprachen , für nicht glücklich gewählt, Wie
ms an dieser Stelle auch vertreten wurde.

Entscheidendwar vor allem, daß der Prinz am 5 . Okt.
so vorbehaltlos das Programm der Reichstags-
nehrheit zu dem seinigen gemacht hat , so sehr der
Wortführer der Reichstags-Mehrheit war , daß an der Auf-
' ichtigkett seiner Worte nicht der geringste Zwei-
< el zulässig bleibt. Wenn er damals mit besonderem Nach¬
druck darauf hinwies , daß er sich seine Mitarbeiter nur aus
dem Kreise jener gewählt habe, die, ohne Rücksicht aus die
Kriegslage, seit je für einen Verständignngsfricden einge¬
treten sind , so steht dem auch seine Korrespondenz mit dem
Prinzen Hohenlohein keiner Weise entgegen . Es leuchtet ein,
oaß eine solche Verständigung auf Grund einer günstigen
Kriegslage zu für uns wesentlich besseren Bedingun¬
gen zu erreichen war als auf Grund einer minder erfreu¬
lichen . Der Prinz hatte ganz recht , wenn er ebenso wie
Alexander zu Hohenlohe die Veröffentlichung als ein
plumpes Manöver der Kriegsfanatiker zu
dem Zweck, die Friedensbestrebungen der Mittelmächte zu
stören , hinstellte und diese Auffassung einem Vertreter der
„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" kundgab.

Die Sozialdemokraten aber nahmen einen
viel weniger nachsichtigen Standpunkt ein. ES bleibe dahin¬
gestellt , ob sie eine Erschwerung des deutschen Friedens¬
schrittes davon erwarteten , daß die Entente, trotzdem

' dazu
nach der Reichstagserklärungdes Prinzen nicht der geringste
Anlaß mehr war , ihn für einen unbedingt vertrauens¬
würdigen Unterhändler ausehen könnte . Ein Blick in die
Hntentepreffehätte sie davon überzeugen können , daß diese
dem gelegentlichen und heute so weit überholten Bekenntnis
des Prinzen lange nicht die Bedeutung beigelegt hat , wie sie
selbst . Man zog die Stirnfalten bedenklich eng und scheute
auch vor der gewiß nicht erwünschten Möglichkeit nicht zu¬
rück, noch vor der Antwort Wilsons auf die deutsche Note
(die übrigens nicht de? Prinz , sondern Staatssekretär Dr.
Sols, der darum sofort als sein Nachfolger genannt
wurde, unterzeichnethat ) , einn Kanzlerwechsel her-
ieizusühren. Einen Wechsel, der dem Deutschen Reiche
während des Krieges schon den fünften, seit seinerGründung
den neunten Kanzler bescheiden sollte , und dies nach der bis¬
her beispiellos kurzen Amtsdauer von nur wenigen Tagen.
Kein Zweifel, daß bei diesem Verhalten der Sozialdemokra¬
tie namentlichdie Angst mitspielte, ihre radikalen Gegner im
Leger der Unabhängigen würden in ihrem ohnehin
schon so heftigem Kampfe eine besonders schaffe Waffe in
der Vorspiegelung finden, die Negierungs-Sozialisten säßen
mir einem Prinzen auf derselben Rgierungsbank, der von
Demokratie und Demokraten im Grunde feines Herzens
nichts wissen wolle.

Berlin, 14 . Okt. Wie gestern abend aus Kreisen der
Mehrheit verlautete, ist ein erheblicher Teil - er Vertreter
der Parteien dafür, - aß der bekanntgewordene Brief des
Prinzen Max von Baden infolge - er aufklärenden Mittei¬
lungen des Kanzlers keine Veranlassung geben darf,
im jetzigen Stadium der Friedens - und Waffenstillstands¬
frage« einen Kanzkerwechfel zn rechtfertigen. Irgend¬
welche Beschlüsse waren jedoch bis gestern abend «och nicht
gefaßt.

Vas neue keyimsnt im Watz.
Frankfurt a. M ., 12 . Okt. Die „Frkft . Ztg .

" meldet
ans Berlin : Der Straßburger Oberbürgermeister
Schwa « der «ahm den an ihn ergangenen Ruf an,
Statthalter von Elsaß - Lothringen z« werden.
Gleichzeitig wurde entschieden , daß der reichsländische Reichs¬
tagsabgeordnete Hantz Staatssekretär an der elsaß-
lothringische« Regierung wird.

Oie kluckt äer framrölücken Vevölkerrnig.
Nachdem die Furcht vor der Beschießung sich nunmehr

auch der Bevölkerungvon Valenciennes mitgeteilt hat,
und dort 30 OM Einwohner nicht mehr von der Flucht nach
dem Osten nbznraten sind, 'hat die deutsch « Regierung
sich erneut an die SchweizerRegierung gewandt. Die Schwei¬
zer Regierung ist gebeten worden, die französische Re¬
gierung von dieser Entwickelung unverzüglichst zu verständi¬
gen und thr vorzuschlagsu, im Interesse der Bewohner der
französischen Städte die Zusicherung zu geben, von einer Be¬
schießung der größeren Städte -abzusehen und ihre Verbün¬
deten ebenfalls dazu zu veranlassen. Auch sei die deutsche Re¬
gierung dazu bereit, wenigstens einen Teil der Bevölkerung
zum Uebertritt Mer die feindlichen Linien zu überreden, wo¬
für allerdings besondere Mmachnngen von Folge zn Folge
erforderlich sein dürften.

Falls die französische Regierung' auf unsere Vorschläge
nicht eingeht, kann die deutsche Regierung die Verantwortung
für die Leiden der Bevölkerung, die eins Folge der vernich¬
tenden feindlichen Beschießung aller großen und kleinen Ort¬
schaften hinter unserer Front ist , nicht übernehmen.

Mafseuslucht aus Lille . Auf Ansuchen der Obersten
Heeresleitung hat dis Regierung die schwei¬
zerische Regierung gebeten , sie wöge sich umgehend an die
französische Regierung wenden und ihr Mitteilen, daß sich
der Einwohner von Lille und der umliegenden Arbeiter-
städts eineungeheure Erregung bemächtigt habe. Die Furcht
vor der Beschießung dieser Städte durch die Entente macht
eine allgemeine Panik wahrscheinlich . Falls es in¬
folgedessen zu einer Massenflucht Von vielen iausertden Men¬
schen käme , mit welcher mit Sicherheit gerechnet werden
muß, so werde die deutsche Heeresleitung nicht imstande sein,
für diese Massen annähernd zu sorgen, so sehr sie bemüht
sei» das Los dieser Unglücklichen zu erleichtern . Gleichzei¬
tig ist die holländische Regierung gefragt worden, ob es ihr
möglich wäre , für die Unterbringung der Flüchtlinge Sorge
zu tragen. Die holländische Regierung hat auf unsere An¬
frage ihre Bereitwilligkeit erklärt, nach Möglichkeit zu Hel¬
sen . Von der französischen Regierung ist bisher Heine Mit¬
teilung eing-egangen. Mittlerweile hat die befürchtete
Massenflucht eingesetzt , denn die Vorstädte von Lille lagen
schon unter schwerem Artillerieseuer des Feindes.

Vorbereitungenin Holland.
Amsterdam , 12 . Okt . Ein hiesiges Blatt meldet, daß mit

Rücksichtauf die zu erwartenden Flüchtlinge aus Belgien und
Nordfvankreich außer in Zeeland auch in Brabant und Lim¬
burg die militärischenUrlauber eingezogen wurden.

dermal.
Bunt flimmert' s am Bache , bunt flimmert's am Born,

Der Herbst steht an Gaffen und Wegen.
Rot leuchten die Beeren am Heckendorn,
Im Dorf auf den Tennen, da rieselt das Korn
O Heimat, Dein goldener Segen!

Wie bist Du so reich , und dort kauert die Not
Und fleht: Lass' nicht harren vergebens!
Zu helfen , das ist der Stunde Gebot;
Wild rast über Länder und Gauen der Tod,»
Zertritt die Blüte des Lebens.

O Heimat, nun gib, wie's die Stunde geheut,
Dein Bestes! Soll einst Dich verdammen
Dein Bruder , der heut' Dich beschirmt und betreut?
O lass'

, daß nicht Kleinmut und Selbstsucht Dich reut,
Hell Derne Liebe entflammen!

Es herbstet ; bald sind Deine Fluren verschneit,
Frost läßt Deine Bächlein erstarren;
Heul' lächelt noch Sonne , heut' ist es Zeit.
O Heimat, halt all' Deine Treue bereit!
Man ruft Dich, o last ' nicht harren!

Elise Fink.

vis allgsmsios Kriegslage.
ver aeull «» e UvenSbertMt.

Berlin, 13 . Ott. , abends. WTB . Amtlich.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Bon unserem militärischen Mitarbeiter

wird uns geschrieben:
Nachdem die Note Wilsons von der deutschen Regierung

im vollsten Einverständnis mit der Heeresleitung so beant-,
wortet wurde, wie geschehen, liegt die allgemeine Kriegslage
klar vor aller Augen. Im einzelnen wäre etwa folgendes
zu sagen:

Im Westen setzte das deutsche Heer die allmähliche
Zurückverlegung seiner Front gegen die belgi¬
sche Grenze hin auch am 11 . und 12 . Oktober fort . Am
raschesten ist der Engländer an der Linie Douai-Cambrai-
Le Cateau gefolgt. Es gelang ihm am 11 . Oktober bei
Jwny ein Eindringen in unsere Stellungen ; an den anderen
Punkten wurde er abgewiesen . Wir haben dann in der
folgenden Nacht nordöstlich Cambrai unsere Linien vom
Feinde noch etwas abgesetzt ; dessen erneutes Vorgehen auf
Le Cateau wurde am 12 . nach anfänglichem Erfolge in
hartem Gegenangriff zum Scheitern gebracht . Der Durch¬
bruch durch unsere Front ist dem Gegner also nochmals
mißlungen.

Im Anschluß an die englischen Unternehmungen hat
auch der Franzose versucht , weiter südlich Sie Oise zu
überschreiten. Wenn er auch zurückgewiesen wurde, so liegt
in diesem scharfen Vorwärtsdrängen doch ein Beweis dafür,
auf wie breiter Front er versucht , seine Ueberlegenheit zur
Geltung zu bringen und noch vor dem Abschluß des Waffen¬
stillstandes zu einem vollen Erfolge zu gelangen.

Weiter im Osten haben unser Rückzug und die zeitweise
Erschöpfung des Gegners nach seinen wochenlangenblutigen
Angriffen die Entwickelung größerer Kämpfe noch verhin¬
dert. Sobald wir uns wieder setzen, werden sie auch dort
wieder aufleben. ZwischenArgonnen und Maas sowie
östlich des Flusses, wo wir den Drehpunkt unserer Rück¬
wärtsschwenkung zu suchen haben, hat der tapfere Wider¬
stand der Heeresgruppe Gallwitz glücklicherweise jeden
Erfolg der Amerikaner verhindert . Ein Durchbruch an die¬
ser Stelle könnte von verhängnisvollen Erfolgen begleitet
sein.

Dem Drängen der Obersten Leitung des Vielverbandes
nachgebend , haben nun auch die Italiener auf der Hoch¬
fläche von Asiago angegriffen — durchaus erklärlich aus
dem Streben der Gegner heraus . Wenn sie auch durch den
tapferen Widerstand unserer Verbündeten überall abgeschla¬
gen worden sind, werden wir doch auch auf jenem Kriegs¬
schauplätze mit einer Erneuerung der Kämpfe zu rechnchen
haben.

Die Kräfte, die die Oesterreicher und Ungarn von dort
abgezogen und auf den Balkan geworfen haben, haben
auch im Verein mit deutschen Truppen bisher nicht vermocht^
die Vorbewcgung der feindlichen Heere in Serbien und
Albanien aufzuhalten. Elbasan, Prizren , Pristina , Mitro-
wiha sogar sin- vom Gegner besetzt worden, und am 12.
Oktober ist er auch in Nifch eingerückt.*

vrr Wiener » erlebt.
Wien, 13 . Ott. WTB . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gctzner haben die Angriffe in den Sieben

Gemeinden nicht wieder ausgenommen.
Ueberall wenig Kampftätigkeit.

Balkan . Kriegsschauplatz.
In Albanien wird der Rückmarsch befehlsgemäß

fortgesetzt . Im Gebiet von Jpek macht sich Bandenzug
fühlbar . Ni sch wurde nach mehrtägigen anhaftenden
Gefechten dem Feinde überlassen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Beaumont warm unsere Regimenter insbe¬

sondre an der Abwehr amerikanischer Angriffe erfolgreich
beteiligt. Der Chef des Generalstabes.

kisive politücke Oacdricktev.
Amnestie . Der Kaiser hat den Reichskanzler und den

preußischen Juftizminifier beauftragt, Personen, die vom
Reichsgericht oder von preußischen Zivilgerichten, einschließ¬
lich der außerordentlichen Kriegsgerichte , wegen Pol i-
tischer Verbrechen und Vergehen zu Strafen
verurteilt sind , insbesondere aus Anlaß oder bei Gelegen¬
heit von Streiks , Straßndemonstrationen, Lebensmittelun¬
ruhen und ähnlichen Ausschreitungenbestraft sind, in wei¬
tem Umfange ihm zur Begnadigung vorzuMagen.

Die Affäre der Gräfin Treuberg. Vor einigen Wochen
wurde der Gräfin Treuberg ans Grund eines militärischen
Ausweffu-ngsveff-ahrens ans Berlin in einem kleinen märki¬
schen Ort ein Zwangsauf enthalt angewiesen. Neue
Ermitteilungen ergaben die völlige Unhaltbarkeil
des gegen die Gräfin erhobenenVerdachts, und daraufhin ist
dieser Ausweisungsbefehl wieder zurückgczogsn worden.

In Konstantinopelwurde Ahmed Riza Präsident des Se.
nats und nicht Minister der Auswärtigen Angelegenheiten.

Halft wurde Kammerpräsident. Das neue Ministerium ist
noch in der Werbung und keineswegs deutschfeindlich . EZ
beabsichtigt vielmehr, keinen Separatfrieden zn siM^
ßen , iven -n dies für die Türkei nicht unbedingt ninwendig
werde. Das Ministerium TÄaat -ist noch nicht zurückgetreten.

Mm GrStzherLHgtAM.
-r « !Sechdr »ck unserer mit besonderen » eiche» versehenen Eigenbericht- t'
«M « >r genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BerM

über örtliche BorNmmnissesind der Schristleirung stets willkommen .
°

Oldenburg , 11 . Okt.
* Larsen -Bortrag . Im Kasino sprach! der Experimental

Psychologe Niels Larsen aus Bremen vorgestern vor ansehn¬
lich gefülltem Saale drei Stunden lang über alles Mögliche
aus dunkeln Gebieten , was erfahrungsgemäß von jeher dis
Menschen lockt und fesselt, über Träume . Spiritismus , Hyp--
uose. Suggestion!, Wünschelrute Mo Ged -ankenübertr-agung. Es
war des Guten ein bißchen zn viel, und trotzdem er außer¬
ordentlich rasch redete, konnte er die einzelnen Gebiete nattch
sich nur streifen , so daß mau z . B . über Spiritismus und
Hypnose manches hörte, was unzulänglichwar . Dazu kommt
noch, daß öffentliche Versuche mit der Hypnose verboten sind.
So sahen wir solche nur ziemlich dürftig und unzulänglich
aus dem Gebiete der Suggestion und der- Wünschelrute ; da¬
gegen gelangen die Gedankenübertragungen- in Cnmberla-nd-
scher Art, einfache und schwierige , in verblüfferwerWeise
zugleich durchaus einwandfrei, indem er . nur einen Her«
unter den Zuschauern an der Hand, alle die Aufgaben wus-
sührte, die man ihm in seiner Abwesenheit gestellt hatte, so
daß -ihn reicher Beifall lohnte.

X Der älteste Bürger unser« Stadt , dev frühere Bäckt
meister Wilhelm Haverkamp, ist am Donnerstagmor-
g-en im hohen Alter von fast 99 Jahren gestorben . Er war
bis au sein Ende selten körperlich und geistig rüstig und legt«
noch immer kluges Interesse für das Geschäft und öfssntlichr
Dinge an den Dag, so daß ihm die Vollendung seines 100,
Lebensjahres beschi-eden zu fett« schien.

^ Seichnet Sie S. ttrteg »-
s - „ « «reihe!
DvitStcheSort Sa» AncketckeNij

« Maseren HÄSen

«nS seine -rrnhmeetate «.

, Leiht Euer Selä äem vaterlanä!
* Fleischlos werden sein die Wochen vom 18 . bis 24 . No¬

vember, vom 16 . bis 22 . Dezember und vom 6 . bis 12 . Januar.
« Für die VerwundetenfürsokMgingen 2 ^ ein v»k

Frau M . W . Herzlichen Dank!
* Am Erntedankfest, Freitag , den 18. Oktober, halte»

die Vereinigungen gläubiger Landwirte i»
Oldenburg und Ostfriesland im Hotel „Zum Grafen Anto»
Günther" nachmittags 2lL Uhr eine Versammlung ab , r»
der Gäste und Gesinnungsgenossenwillkommen sind . (Sielt
Anzeige !)

* Eine für Schweinehalter wichtige Bekanntmachunge«
läßt der Viehverwertungsverband in diesen Tagen . Für
jedes an den Verband gelieferte schlachtbare Schwein vo«
mindestens 60 Kilogramm Lebendgewicht werden 4 Zentner
Kleie ausgegeben, eine Maßnahme, die in der jetzigen futter¬
armen Zeit sehr zu begrüßen ist . Die Schweine muffe«
dem zuständigen Vertrauensmanne des Viehverwertnngs-
verbandes spätestens bis zum 17. Oktober angemeldet wer¬
den.

* Ortsgruppe Oldenburg des Allgemeine« Deutsche«
Frauenvereins . An die heutige Mitgliederversammlung,
abends 8 Uhr in Haus Schöneck, sei noch einmal erinnert
und um zahlreiches Erscheinen gebeten.

!H Eine Schwindlerin, die -leider bisil-ana nnb-ehell
blieb, treibt seit Monaten hier ihr Unwesen. Sie sucht ihr«
Opfer aus dem Kreise kleinerer Kinder. Wiederholt hat fit
solche in Geschäfte geschickt , sich - erboten, ihre Taschen ödst
Körbe zu halten, und hernach war sie veffchwunden . Kürz¬
lich leistete sie — es ist zweifellos die gleiche Person — M
einen neuen Trick, indem sie einem achtjährigen Mädchen,
welches ein Paket von der Post geholt hatte , dieses unter dsni
Vorgeben, es habe ein falsches- Paket bekommen , vor dB
Postgebäude abnahm Midi d-as Kind - wieder in dnie Post
rückschickte , damit es das richtige Paket hole.

Letzte Depeschen
Lügen der feindlichen Presse.

Berlin , 13 . Ott . WTB . Amtlich . Seitdem Frie-
densvorschlage der deutschen Regierung an , den -z
Präsidenten Wilson war in unerhörter Weise die Hetz « :
von französischer und englischer Seit « ,
wegen der angeblichen systematischen Ver¬
wüstungen bei unseren rückwärtigen Bewjegungen ,

r"
Nordsrankreich eingesetzt . Jede Stadt , die von den Englän¬
dern und Franzosen verwüstet ist, wird als von den deutz
scheu Truppen verwüstet, geplündert Md in Brand gesteckt
bezeichnet . Von jedem Dorfe, das nach erbittertem Kamps«
von deutschen Truppen geräumt wird , soll Amerika von der»
englischen und französischen Volke die Ueberzeugung beige- ,
bracht werden, es sei mutwillig von den Deutsche«
verwüstet. Von feindlichen Fliegerbomb-en getroffene M'
gazine, in Brand geschossene Munitionsdepots bezeichnen w
den Augen der in London und Paris sitzenden Bericht¬
erstatter mit ihren Rauchsäulen die angeblich von uns vH
Brand gesteckten Orte. Verlogenheit, ja Dummheit der-
Behauptung, daß unsere Soldaten nun auf einmal anfan-
gen sollen , ihre eigenen Quartiere in Brand zu setzen, kinn-
mert die Verfasser wenig. Sie ignorieren die Tatsache , vm
Tausende von Franzosen beruhigt unter der deutschen
satzung gelebt haben, nunmehr verzweiflungsvoll, aus
Angst vor dem Feuer der Geschütze ihrer Befreier ans -P
Städten Nordfrankveichs nach Belgien flüchten . Wie dl
Welt wissen muß , sind diese Berichte glatt erfunden mm
lediglich zu dem Zweck verbreitet worden, um den KnW
aufs neue zu entfachen , wenn irgerft » möglich , den Friese»' ,
den wir erstreben , zu verhindern.

Torpeairrt.
Washington, 12. Ott. WTB , (ReutermeME » -

Amtlich . Die „Ticondroga" wurde am 30. September t o»
pediert. 1v Offiziere und 111 Mann werden veninP-



Sondott 13. Ott . WTB . ( Neurer . ) Lo«a. srench
Älte mit daß von den an Bord des Dampfers ernst ett

Lesindlich
'
en 796 Personen 193 gerettet .wurden.*

London , 12. Okt . WTB . Raa - emer Mrttettrmg der
«n-miralität werden von amerikanischen Truppen an Bors

Des unlergegangenen armierten Handels-
ers „Otranto" 335 Mann , von der Besatzung

^ es Schiffes 11 Offiziere und 85 Mann vermißt . Der mit
der „ Otranto " zusamengeftoßene Dampfer erreichte einen
schottischen Hafen und landete die an Bord benndlrchen
Truppen ohne Verluste.

Me Wirren in I^utzlana.
Moskau , 16. Okt . „Prawda " meldet . Laß dis Tschechen

wei Glieder der großen Wolga drücke gesprengt haben.
Jsvestija " meldet , daß im Bezirk Tscherspowss , im Gouvor-
ement Nowgorod , der Organisator des Komitees der armen
auern erschlagen wurde , woraufhin die Geiseln , der

Mschos Warssanost und dis Aebtiffin des Wieraiwutsonoschen
lofters , Seraphina . nevst acht anderen Personen ^ erschloss«»

rden.
Kiew , 12. Okt . Die Ukrainische TelegrapherEgeniur teilt

it daß dis Donkosaken in der Mchiung aus Zarizyn
on neuem den Don überschreiten und zusammen mit der
strachanarmes aus Zarizyn vorrücksn und sich dis aus 12

^ erst Zarizyn näherten.

Die ! Stimmung in Holland.
Amsterdam , 13 . Okt . WTB . Die Antwort der deut¬

schen Negierung aus die Note Wilsons ist tm ganzen Lande
mit äußerster Spannung erwartet worden . Di«
Zeitungen teilten sie noch gestern abend in Extrablättern
mit . In einigen Theatern wurde die Antwort in dxv
Pause verlesen.

„ H et Vaderlan d " schreibt : Die Antwort der deut¬
schen Regierung kamr das Ende des abscheulichen , ver¬
wüstenden Krieges bedeuten , der mehr als vier Jahre alle
heimgesucht hat . Die Antwort kann den Frieden in ab¬
sehbarer Zeit zur Folge haben . Die Frage ist : Wird Wilson
jetzt den Waffenstillstand Vorschlägen wollen , und werden
Frankreich und England darauf -eingehen wollen?

„ Nieuwes van den Tag" meinen : Der Friede
ist noch nicht da , selbst der Waffenstillstand noch nicht , aber
wenn Wilson das Ende will und im eigenen Lands die
Stacht zu befestigen versteht , La müssen selbst die wichtigsten
Bedenken wie Schnee vor der Sonne zerschmelzen.

„M aasboodc" sagt , die Note von Wilson gebe An¬
laß zu negativen Hoffnungen und noch nicht positiven Er¬
wartungen . Die Antwort Deutschlands gibt aber Hoffnung
und aus demselben Grnnde Anlaß zu positiven Erwartun¬
gen . Sie ist kurz , aber sachlich und von demselben Geiste
beseelt , von dem der erste Friedensschritt Deutschlands ein¬
gegeben war.

„Allgemein handelst , lad" schreibt : Durch die
deutsche Antwort ist Aussicht auf das Ende des blutigen
Krieges gekommen . Sie ist klar und groß und Lictet die Aus¬
sicht , daß der abscheuliche Kampf mit einem Frieden enden
wird , der die Versöhnung der bestehenden Gegensätze und
die Freiheit der Völler , der großen wie der kleinen , brin¬
gen wird.

„Nieuwe Courant" schreibt : Die Form der Note
ist sehr glücklich gewählt . Alan kann nach unserer Meinung
mit Grund auf eine entgegenkommende Antwort
Wilsons rechnen . Die Rede Lansings (nicht die von
Reuter , sondern von „Central News " wiedergegebsne ) be¬
weist , daß bei der Regierung in Washington die Gesinnung
vorhanden ist, die die Voraussetzung eines Entgegenkom¬
mens ist.

Die Entente im Osten.
Wladiwostok , 13 . Okt . WTB . (Reuter . ) Von Blago-

westschenSk kommende Truppen Seminos haben in Knhlewo
ihre Verbindung mit den von Chabarowsk hsrankommen-
den japanischen Truppen hergestellt . 15 090 Magyaren , die
versucht hatten , nach der Mandschurei zu entkommen , sind
gefangen genommen.

SaiHtschrMeiter Wilhelm von Busch. Ständiger lit-rarischor Miiard-itell
»rolessor Ür . Richard Hamel . Verantwortlich für die Schrifttum »? : Wilhelm
von Busch und Otto Schrbbel, für d-n Anzeigenteil: P . Nadomrky. Druck
und Berlag von «. Scharf, sämtlich in Oldenburg.
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Beim Hause des Land-
irts Gerd Kuck in Wie-
lsteöermoor grast seit

a 5 Wochen eine weiß-
ute , ca . 2 Jahre alle

Qrrene . ^
elbige hat im rechten
hr e . Schweinekrampe
d auf dem linken Horn

ährscheinlich als Brcmd-
ichen ein H . Der unbe-

nte Eigentümer mutz«selbe bis zum 19 . d . M.
gen Erstattung der Ko¬
tz abholen , andern-
s am genannten Tage
4 Uhr nachmittags ein

erkauf derselben statt-
bet.

Wiefelstede.
12 . Oktober 1918.

Tapken.

G
M . Wimkt
» kemse «. W

, vormittags8- 12,chm. 2— 6, Hafenstraße2.tzrtcnausgabsStau 13»

il
10 Pfund 1 .50 Mark.

10 Pfund 1.50 Mark.
-

10 Pfund 1 . 50 Mark,
^

"
.großen Mengen vor-

DienStaa-
- W - - » von 3 Uhr g«phienitratze 8 oben : 1

4 Stühle
ick i ' F ' " U ) b«4 .. 1 Sofa-

mit grünem

, nstühle mit SdUr ^ efl9 "» :;er Sviegel . ; Neincrchen . Küchentisch . >. >. ,ur
^ - ttchrank . SSmt -jch,achen befinde» sichdem guten Zustande.

8« WME
Rastede . Hausmann Ge¬

org Köster in Ofen läßt
seine in Moorhausen , an
der Chaussee Ohrnstede-
Altenhuntorf belesene

ans sehr geräumigen
Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden . einem Heuer¬
hause nnd 78 Hektar
gleich 155 Jiick Äcker-
«nd Grünländereien
Moor und Marsch ) ,
auch Wald , bestehend,

am

Mm«. 21. gkISr..
präzise Uhr.

in Giebels Wirtshaus in
Ohmstede nochmals zum
Verkauf ausbieten.

Die Grünländereien an
der Hunte , sogen . Schwei-
nehörne , groß 5 Hektar,
und die Wiesen Burlande,
Schleuse u . a . gelangen
auch für sich zum Aufsatz.

Diese unweit Station
Ohmstede und nahe bei
Oldenburg wunderschön
beleg Hausmannsstelle,
zu vier Künsteln zusam¬
menhängend liegend , ist
zum Ankauf sehr zu emp¬
fehlen . Der Antritt kann
am 1 . Mai 1919 . ev. später
erfolgen.

Weitere Termine finden
nicht statt.

Jede gewünschte Aus¬
kunft erteile ich gern.

Degen , amtl . Aukt.

ZMllilWW«
MS « LmSivicle

in Oldenburg
und Oftfriesland.
Versammlung

am Freitag , den 18 . Okt .,
nachmittags Uhr , im
Hotel , Z >; m Grafen An¬
ton Gkntb - r " in Olden¬
burg . Langcstraßc . Gästeund GestunnngKgrnossensind Willkommen j An»
dacht. 2 . Landwirtschaft.
Uche BcruiSfragei ! . 8.
Kasseeziause. 4 . Aninrache:Me Emu « der Wett
Matth , tti, 24 bis W »nd

Ä - P. GKWM.
ISKN AMsMMtz.

LeZIer VerkMsslerAiü
u . ZMWerNllW.
Im Aufträge der Erben

des verst . MaurermsisterZ
Heinrich Träger zu Lönin¬
gen i . O . soll am

MenslU.
SmlS. gWSerS. 8..

nachmittags 5 Uhr.
in der Gastwirtschaft Th.
Schvbbe das in Löninaen
an der L -auvtstrage bele¬
sene . neue massive

mit Stallung
nebst dem daran liegenden
schönen Garten , etwa 4
Scheffelsaat groß . öffent¬
lich nreistbiet . gegen Zah¬
lungsfrist verkauft w erden.

Der Ankauf dieser schö¬
nen Besitzung ! ist den Pen¬
sionierten Beamten oder
Kriegsruvaliden sehr zu
empfehlen.

Nähere Auskunft erteilt
der Unterzeichnete sowie
dis Auktionatoren Veh-
mever L Reiners in Lö¬
ningen.

Kauftichhaber ladet ein
Chr Brrrlagc,

anttl . Arcktionator.

kauft

kttl »W
Kaiftrur . ! 2 . Feraspr . 2,

Die Ersparung von Zahlungsmitteln M gsraide in
der jetzigen Zeit für unsere Volkswirtschaft von außer¬
ordentlicher Bedeutung . Mehr als je kommt es heute
daraus au . daß der Ausweis der umlaufenden Zah¬
lungsmittel bei der Reichsbauk so niedrig wie nur
möglich ist. Je niedriger dev Notenumlauf , desto gün¬
stiger wird unsere wirtschaftliche Kraft im Auslande
beurteilt . Eine Einschränkung des Notenumlaufs ist
daher mit allen Mitteln auzustreben . Bediene sich da¬
her jedermann in Stadt und Land mehr noch! als bis¬
her in der nächsten Zeit

der bargeldlosen
Zahlungsweise

durch Benutzung des Scheck- oder Ueberweisungsver-
kehrs!

Oldenburg , den 10 . Oktober 1918.

Landesftelle zur Förderung
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.

klLnvll - ZNsen
M knsbsn unli kiäliLksn.

Lsste tzualitätoo«

M.
38 ^ odterustrasss 38.

mit Verschlyß , Zube- ^
hör, Anleitung. Jeder
kann sofort photo¬
graphieren. — Vor¬
zügliche Bilder . -
BUdhöhe6 cm . Um¬
tausch garantiert bei
Nichtgefallen.

MW . WtihnnWMen!
ktnL « äl Ko . , AM.

NKlLs ^ Wsalv.

MWU-MWW
in Elsfleth

am 16. nnd 17 . November d . Js . in
Achnitz ' Gasthaus.

Protektor: AmtShauPtmann Cksfleth.

OUM - l! . WWW!
im kreise EeIbberg,

arrondiert u . isoliert , 320
Morgen groß , ein Drittel
Wiesen und Weiden , mas¬
sive Gebäude mit Neth-
dach , komplettes lebendes
und totes Inventar , vor¬
zügliche Jagd auf Hirsche,
Rehe . Hasen , Fasanen,
Rebhühner uiw . Forde¬
rung 275 000 Anzahlg.
90- 100 000 . L.
^ Meyer Söhne L Co ..
Hambnrg 5 , Steintorw . 2.

Hcidcbescn . 58 L, . Büh¬
ner 25 H v . 100 . H . Stoer,
Brate i . O. — Ferw . 374.

ZMWS MW!
bei Buchen,

groß 755 Morgen , 160
Morgen Wiesen , Teil
Weiden . 6 Morgen Wald,
Eichen und Eschen, mas¬
sive Gebäude , alte Brand¬
kasse ca . 42 000 volles
lebendes und totes In¬
ventar und Ernte , vorzgl.
Jagd a Hirsche. Schwarz¬
wild . Wildschweine , Rehe,
Hasen usw . Forderung
550 000 Staehr . Ham-
bnrg 5. Steintorweg 21
rechts . Das Grtt grenzr
an « in 42 000 Tonnen
großes Gehege^

Grünland-

Verpachtung.
Rastede . Hausmann Fr.

von Men in Rastede läßt
am

Mas. A. « r„
nachm . 4 Uhr.

in Gösseliohanns Wirts¬
haus hiers . seinen

Trennenmoor , am Speck-
we« und anr Moorwege
nach Südbäke , zusammen
etwa 21 Heft , groß , sümtl.
sehr ertragreich , mit An¬
tritt zum Herbst d . I . aus
mehrere Jahve zur Ver¬
pachtung ! ausbieten.

Es ladet ein
_ Degen , amtl . Aukt.
Folgende zu Osternbg.

belesene Grundstücke , ein

mit einem 2 Sch .-S . gro¬
ßen ertragreichen Obst¬
und Gemüsegarten ( Preis
Itz OOO ein neues

mit 4 Sch .-S . Gartenland
(Preis 13 000 ein

2-WMWS
mit Garten (Preis 7000
Mark ) sind unter meiner
Nachweisung mit Antritt
zum 1. Mai 1919 zu ver¬
kaufen.

E . Memmen , Aukt ..
Theaterwall 30.

Unter meiner Nachwei-
suug stehen in Kayhausen
bei Zwischeuahu ca.
15 Scheffels.
MMN

au vorzüglicher Lage , in
der Nähe des Sees , zum
beliebigen Antritt unter
sehr günstigen Bedingun¬
gen zum Verkauf . Ferner
stehen noch 3 Flachen

(bester Bonität)
zum Verkauf.

Karl Mrens . Aukt . .
Oldenburg !, z . Zt . Kay-
hausen b . Zwischeuahu.
Ohmstede , Rennplatz . Zu

verkaufen schweres vorgem.
Bullenkalb.

Springer.

8eiseiUeLWett
kelvMele 8k«al

aus dem Waggon , bestes
Hühnerfutter , Pfund et¬
wa 80 4s . werden Diens¬
tag , den 16 ., und Mitt¬
woch. den 16 . Oktober , füt
kleine Hühnerbestände in
den Ohmsteder Mühlen¬
werken abgegeben.

Hanken.

Oefferrtlichev
KMMSRM

Oldenburg . Drechsler-
mstr . Joh . Frers daselbst
läßt wegen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst

WWW 17
belegen« Besitzung , be¬
stehend aus

Wohnhaus
und geräumigen

Werkstätten
sowie Hofraum , mit zu
vereinbarend . Antritt öf-
seuttick weistbietend durch
den Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Die Besitzung eignet sich
wegen ihrer guten Lage
n der vorhandenen Werk¬
räume ganz besonders für

Handwerker,
ist aber auch durch Umbau
leicht für weitere Wohn¬
zwecke. und zwar sür

2 Rs z sums«
herznrichten.

Da ein Verkauf ans alle
Fälle beabsichtigt ist. wird
ans jedes

ilM Mchitibm

MM.
Es können ganz beson¬

ders günstige Verkaufsbe»
Lingnngen einger . werden.

8. nnd letzter Verkanfs-
aufsatz am

FmiM . S . K i . S.
nachmittags 4 Uhr.

im Scheeleschen Restaurant
„Eisenbahnhalle "

. Aiegel-
hosstrasie 1.

Auskünfte erteilt der Ei.
gentümer und Unterzeichn
nrter.

Kauftiebkaber ladet ein
L. ?srll8ssl,

Donnerschwee l . O.
Telephon 642.

ILasLiLv - ssl-eiisg , üsn25. Olribp. ,
sbenüs 3 Uln ° :

leieäer 2ur L^auts kür Vorsänger u. Oüor
von

Vitantv » -i 3, 2, 1 Nie. numeriert ru bsbso in
8el » r» ickt8 8ned - , Kunst uns Nus ;-

tzLliSnkLnOtung , Löß sitzev, UokdveNbsn-tt« !-,
K .i » l 0 ovlLtz 2. k'erasprscker lZ73.



Elsfleth . Am

Mümch.
Sen R Mk. t g..

Nachmittags 444 Uhr.
werde ich beim Hause des
Landwirts Joh . Harms
in Vorwerkshof einen

IleWW
Wlstz -Klllek
öffentlich meistbietend ge»
gen Barzahlung verkau¬
fen , wozu ich Kaufliebha¬
ber hiermit einlade . .

Ehr . Schröder . Aukt.
Ovelgönne . Zwei beste

/ehr gürrstia an der Chaus¬
see und in der Nähe der
Bahn Äclegenc

Marsch¬
landstellen
groß je ca . 40 Hektar , habe
ich unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Carl Kuck,
amtl . Auktionator.

Seefeld . Der Sandmann
Heinrich Licken zu S -toll-
hamm beabsichtigt seine zu
Großensiel beleaene

säst neues , geräumiges , zu
nrehreren Wohnungen ein¬
gerichtetes muss . Wohn¬
haus mit Stallung n , gro¬
ßem Garten , mit Antritt
zu Mai r . I . zu v erkaufen.
Mva 24L H>ekt . beste Wei¬
den und Heil Kr 3 bis 4
Kühe können pachtweise
beigegeben werden.

Der Kaufpreis kann'
größtenteils verzinslich
stehen bleiben.

Kanflieblläber wollen sich
baldigst an mich wenden.
N. vo»

amtl . Auktionator.
Dritter und letzter Der¬

min zum Verkauf meiner
bei Godensholt belegsuen
früher

« MW SM.
LestehenÄ aus einem vor
einigen Zähren massiv er¬
bauten Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude u . reichlich
20 Hckt . Weideland , ist auf

WlM,L » k„
nachm . 3 Uhr,

in Mains Gasthause in
Godensholt « gefetzt, wo¬
zu Käufer hiermit einge¬
laden werden.

U . Ohmstede , Westerstede.

Auktion
t> MrÄomekniM.

Auf der zurz . von Ver-
valt . Bachmann in Barg¬
hornermoor bewohnten
Stelle werden am

ÄnlteMU,1?. Mr .,
nachmittags 144 Uhr

anfangend.
1 kräft . Arbeitspferd.
3 belegte Kühe.

2 Rinder . 2 - und Ijähr .,

1 Ackerwagen . 1 Kutsch¬
wagen . 1 Wageuausfatz»
2 Pflüge . L Klügelegge.
1 Schweinerampe . 1
Dezimalwage und Ge¬
wichte . 1 Zentrifuge , 2
Milchkannen . Pferdege¬
schirr. Reepe . Taue,
Decken. Ketten . Sensen,
Korken . Schuppe « , Eim.
nid viele sonstige Sa¬

chen
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist oerkauft.

Verläufer hat die Ab¬
lieferungspflicht erfüllt,
und Käufer braucht somit
bas Vieh nicht wieder ab-
zugeben.

Degen nwu . Aukt ..
Rastede.

Sorben erschienen»
Ter

Well

Erzberger.
Kriegszu

Kurwickstr

Läovsvdt.
zVsZen Vorsemunz ins

llslä rllalls ick» lcslirs
SpoooütslunU « »» mekr
ab.
llv . kLossnttiaL.

Pelze werden modern u.
billig umgearbeitet . Nachz.
in d. Filiale Langestr . 45.

Lmptedls

LOFNS-L X X X
k' l ' sklsr'

! Variljlls-
LuoLsr-

kuLLiuZ-
I^ lvsrv

Lölksnxulvsn
obvs Lsrtso

L . l4 . - 3s1ks
LtzLOLswitztzsl
VsLs . - Iss

bestes teeiiurliedes 1
k'LmiUevxetrsnlc

ZLllUllLr ' SM
in LILsero

soktz ksr - ZL
msntzxs .xisr'

LiNZsä .1ojLtzs
3ux >x>sri 'Ul1l72s

1 ? lch-1opl « .
jI 'suäsl

gegen Serogselreia!

« Mkiili kilM,
Lebtorostrasss SS.

! — ic-raspreeker 150 . —

8MU NM.
Dienstag , den 15. Okt . :

Elga ." Anfang 71/2 Uhr.
Mittwoch , den 16 . Okt . :

. Vorstellung für Rü¬
stungsarbeiter . „Wer zu¬
erst kommt .

" „Zum Ein¬
siedler ." „Das Fest der
Handwerker .

" Aufg . 744
Uhr.

Donnerstag . 17. Oklbr . :
Symphonie -Konzert d.

Grobherzoglichen Hofka¬
pelle im Abonnement . An¬
fang 7 Uhr.

Freitag , den 18. Oktbr . :
„Der ersten Liebe goldue
Zeit ." Anfang 744 Uhr.

Sonnabend , 19. Oktbr . :
„Nordische Heerfahrt .

" —
Anfang 74L Uhr.

Sonntag , den 20. Okt . :
„Der erste « Liebe goldne
Zeit ." Anfang 7 Uhr:

Der Vorverkauf f. die
Vorstellungen am Diens¬
tag und Freitag beginnt
am Montag , für das
Symphonie - Konzert am
Dienstag und für die
Sonnabend - und Sonn-
tägsvorstellung am Mitt¬
woch.

Bremer StM-Dater.
Montag , den 14. Oktbr ..

abends 7 Uhr : „Die Hoch¬
zeit in der Pickbalge ."

Dienstag , den 15. Okt .,
abends 7 Uhr : „Die Ra-
bensteinerin .

"
Mittwoch , den 16 . Okt .,

abends 6 Uhr : „Wallen¬
steins Lager .

" Hierauf:
„Die Piccolomini ."

Donnerstag . 17 . Oktbr ..
abends 6 Uhr : „Wallen¬
steins Tod .

"
Freitag , den 18. Oktbr .,

abends 544 Uhr : „Die
Meistersinger von Nürn¬
berg .

"
Sonnabend . 19 . Oktbr .,

abends 7 Uhr : „Fidelis .
"

Sonntag , den 20. Okt .,
nachmitt . 244 Uhr : „Alt,
Heidelberg .

"
Sonntag , den 20 . Okt .,

abends 7 Uhr : „TannhLn-

-Um
Bester Ersatz für Soda,

Paket Sv Pf.
MiiriIs8MWMkt

Langestraße 68.

Eversten . Zu verk . eine
2schl . Bettstelle mit Sprf .-
Matr ., u . Aufleger , ein 2-
schläf. Bett , ein 144,schWf.
Bett , eine Nähmaschine,
hohe Wäschekragen (40 bis
41 Weite ) .

Stakenweg Nr . 13.

ksiniUen-sisiMfMsn
Vermählungs -Anzeigen.

Ihre vollzogene Kriegs¬
trauung beehren sich , anzu¬
zeigen

K.LMMN.FM
Elfine geb . Kramer.

Osternburg , den 13. Ok¬
tober 1918.

Geburts -Anzeigen.
Jaderaußendeich , 11.

Oktober. Der Geburt eines
kräftigen

Knaben
erfreuten sich

Gerhard Backhaus
und Krau Olga geb.

Hanken.

Todes -Anzergru-

rCKGLLNILL.
Am 9. d . MtS . verschied plötzlich unser

lieber , treuer Kollege

Herr Gerrchtsaktuar

tmlress Klissfi
in Oldenburg

Wir werden fein Andenken stetL in
Ehren halten.

Der Verein
der mittleren Zustizbeamten des Grad-

Herzogtums Mendurg.

Etzhorn , den 11 . Oktober 1918.

Wir erhielten heute die tteftraurige
Nachricht , daß unser lieber , guter Sohn
und Bruder

AugufiHelms,
Gefreiter im einem Feld -Art .-Regiment,
im Lazarett zu Krefeld nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit im 26 . Lebensjahre ge¬
storben ist. Seit 4 Jahren und 2 Mo¬
naten stand er ununterbrochen im Felde.

In tiefer Trauer
Diedrich Helms und Frau

nebst Kindern und Angehörigen.

Die Leiche wird nach Oldenburg über¬
geführt und der Beerdigungstag noch be¬
kanntgegeben.

Sandhatte « , den 11 . Oktober 1918.
Abends 104L Uhr entschlief sanft an

Altersschwäche unsere liebe Mutter

Witwe

geb . Steenken.
im Alter von 81 Jahren.

Joh . Steenken.
Fritz Bührman « und Frau.
Fritz Steenken und Frau.
H. Logemann und Frau.
Aug . Stafhorst und Fron.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 16. Oktober , 2 Uhr . auf dem neuen
Friedhöfe in Hatten statt.

Osterscheps , den 12 . Oktober 1918.

Heute morgen entschlief plötzlich nach
kurzer , heftiger Krankheit mein lieber
Sohn und unser guter Bruder und Enkel

in seinem 18. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Joh . Frerichs Ww.
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung auf dem Friedhöfe in
Edewecht erfolgt am Mittwoch , den 16.
d . M . Hausanöacht um 1 Uhr nachmit¬
tags.

Oberhanfe « . Sen 12 . Oktbr . 1918.
Heute morgen 244 Uhr entschlief nach

kurzer , schwerer Krankheit unerwartet
mein lieber , guter Mann , unser lieber
Vater . Schwieger - und Großvater

der Landman»

Sermsm» Men
im eben vollendeten 55. Lebensjahre .!

In tiefem Schmerze
Fra « Gestene Oetke«

geb . Bleckwehl.
Johann Rohbe und Frau

Anna geb . Oetken.
Hinrich Oetken und Frau

Frida geb . Hagestedt
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 16 . ö . M >. nachmittags 2 Uhr , auf
dem Kirchhofe zu Holle statt.

Osternburg . den 14. Oktober 1918.
Wir erhielten von seinem Feldwebel

die tteftraurige Nachricht , - aß mein in-
nigstgelieüter Mann , meiner beiden Kin¬
der treusorgender Vater , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn . Bruder , Schwager
und Onkel , der

Ersatz -Reservist

im 80 . Lebensjahre am 4 . Oktober in
den schweren Kämpfen im Westen gefal¬
len ist.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen

Fra « Helene Müller
geb . v . Kämpen.

Statt besonderer Anzeige.
Süllwarden , den 12 . Oktober 1918.

Heute abend verschied nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , unser guter Vater , Schwieger-
und Großvater , der

Landwirt

ttmriett krMoff
im 61 . Lebensjahre , welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringt

Fran Anna Grashoff Ww.
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 16 . Oktober , auf dem Friedhofe zu
Langwarden statt.

. V4

t . .
' '

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg , den 14 . Oktober 1918.

Gestern , am Sonntagmittag , entschlief
sanft nach kurzer Krankheit unser innigst¬
geliebter einziger Sohn und Bruder

Willy
im Alter von 134L Jahren.

In tiefstem Schmerze
Wilhelm Broer und Frau

Dina geb . Peters.
Gertrud und Erika Broer.

Die Beerdigung vom Trauerhause aus
findet am Donnerstag , 17. Oktober , früh
10 Ubr . statt , das Seelenamt morgens
74h Uhr .

^

Oldenburg , den 12 . Oktober 1918.
Heute nachmittag 4 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unsere einzige , liebe , gute Tochter

Anni
im Alter von 27 Jahren , welches tief-
betrübt zur Anzeige bringen in tiefer
Trauer

A . Berger und Frau Marie
geb . Jünemann.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag . Sen 17 . d . M . , morgens 9 Uhr . vom
Sterbebause . Marienstraße 15 a , ans auf
dem Gertrudenkirchhofe statt . Vorher
Trauerandacht.

Osternburg,
>heutigen Tage verschick
nach kurzer, heftiger»
Krankheit meine liM

>herzensgute Iran um
meiner Kinder tre «. I!

! sorgende Mutter

Helene
Eeemannl

geb. Bohl.
Dieses zeigen sin.

bettübt mit der Bitte
^ um stille Teilnahme a«

Max Seema«
^ nebst Kindern und

gehörigen.

Beerdigung findet«« !
Mittwoch , den 16.̂ 1

IM , nachm. 2x Uhr,!
vom Evangelische ,I
Krankenhause aus statt!
Liebe Helen«, ruh,!

sanft!

Die Beerdigung
serer lieben Entschlaf »!

! nen Fräulein a
Meta Sündern,«»« I

findet nicht Dienstag,!
um 8°/ - Uhr , sonder »!
erst um S Uhr statt.

Kriege«
Zur Beerdigung

res verstorbenen Kau
den

Km! MsiM
versammeln sich die A
glieüer am Dienstag,!
15 . Oktober , morgens I
Uhr . beim Sterbehai
Dobbenstraße 15.
_ Der Vr

Danksagungen . .
Für die vielen Be«^

herzlicher Teilnahme l
dem schweren Verlust i
nes lieben Mannes,
seres guten Vaters sa4
wir allen auf - I«!D
Wege nuferen

Frau Martha Bake
und Kinder.

Bürgerfelde.
12 . Oktober H

Für die vielen
herzlich . Teilnahme bß
Hinscheiden unseres
ben Entschlafenen uns!
die trostreichen BR
des Herrn Pastor W
sagen wir auf dies.

Krau Dora DiH
nebst Sohn

nnö SchwiegertM

Für die Beweise
licher Teilnahme
Hinscheiden unseres M
Entschlafenen sagen ^
allen unseren

Familie Snhk^
Groß -Vornhor?

llSIk'LrsgSLllM
junger Mann . Ä

(Landwirt ) , z . Zt . N
omiier b. d . MnrMj
Einheirat in eine
Wirtschaft mit einer F
Landwivtstochter o. U
Angebote , mögt , mit "

unter D . I . 196 anU
schästsstelle dieses W.

Ich kaufe m — -
nur Donnerstag , 10 „
von 3 bis 6N Uhr «ff

auch ganz alte « v^
brachen « . Zahl « -
per Stück bis 36 M§
Meiailgebisse, Brucks
150 Mk. Platin , BrM,
per Gramm 8Mk-
Hotel , Zimmer
F ra » Meschig

8 k ist.
zu kaiisci: aesncht. ^ 4
mit Preis unter ^
an d . Ftliale . Laus"



Beilage
zu M 2S1 -er „Nachrichten für Giadt und LanK" von Montag, 14. Oktober kSkS.

prslls uvä Lsköräs.
Eine scharfe KriE

^ IN der neusten Nummer des „ Zeitung
's - Ver-

tags "
, des Organs des Vereins deutscher

Zeitungsverleger , lesen wir folgende Sätze:
„Zwischen der letzten Nummer des „Zeitungs -Verlags"

Nnd der , die wir heute in die Hände unserer Leser , der deut¬
schen Zeitungsmänner , hegen , vor welche Schicksals¬
wende sind wir da gestellt worden ! Ewigkeiten des!
Nichtb egreifenw ollens . zusamMengedränigt in
Augenblicks des Begreifenmüssens . Der
Zusammenbruch eines Systems der vor-
» nthnltenden Wahrheit , des Presse-
dilettantismuS der Behörden!

Seit die Irrwegs deutscher behördlicher Einwirkungen
auf die Prss -e offenbar wurden , haben die berufener Orga-
msationm der Presse , hat vor allem der Verein Deutscher
Zeitungsverleger nicht nachgelassen , aus die schweren Beden¬
ken gegen diese verkehrte Art Pressepolitik
hinzuweisen . Gewiß : Die Presse mußte behördlich infor¬
miert werden . Aber wahrheitsgemäß . Schon da begann
es bald zu hapern . Die gesamte deutsche Presse mußte in¬
formiert werden . Man begnügte sich mit der sog . Presse¬
konferenz. Und der Inhalt der Informationen ! Man war
es gewohnt aus Friedenszetten , vom Auswärtigen Amt
Informationen zu erhalten , die nur zu gern Irrefüh¬
rungen von Presse und Oeffentlichkeit waren . Man
glaubte aber den militärische Informationen . Nur zögernd,
widerstrebend , weil unserer ganzen Geschichte und inneren
Entwickelung widjersprechend , mußten wir lernen , auch hier
skeptisch zu sein . Und neben den Informationen die
halbamtliche Mitarbeit aller der ungezählten Presseab-
mlnng -en unserer uneinigen Aemter , die schreckliche
lebens - und pressefremde offiziöse Jour¬
nalistik. Die den Zeitungen den knappen Raum nahm,
den Redakteuren Lust und Neigung zu eigenem Verantwort¬
lichen Mitarbeiten , die dem deutschen Volke je länger je
mehr das Vertrauen nahm zu seiner Presse und zu seinen
Behörden . Schon im Februar des Jahres 1917 hat der
Vorsitzende des V . D . Z .-V . in einer ausführlichen grund¬
sätzlichen Erörterung der zuständigen Stelle die schwere«
Bedenken gegen dm Aberglauben dargelegt , man brauche
rmr etwas in der Presse zum Ausdruck bringen zu lassen,
dann sei auch die Wirkung aus das Volk gesichert . Hingewie¬
sen auf die vollkommene Verkeimung der entscheidenden Be¬
deutung des psychologisch sorgsam dem einzelnen Leser¬
kreise sich! anpassNden „ Wie " einer Presseäußerung . Um¬
sonst!

UeberrasW , von Schmerz und Trauer erschüttert , stehen
Volk und Presse vor dem , was das F riedens - und Was -
fenstillstandsangebot offenbart. Hatte man
wirklich acht Tage vorher von alledem noch nichts gewußt , daß
man den treuesten guten Willen der Presse , die ernste , h inge¬
bungsvollste Freude bester Presssmänuer , Verleger und Redak¬
teure , in schwerer Stunde nun endlich allein ans eigenem
Können und Verstehen dem Vaterlande dienen in können , daß
man das alles mobilisieren ließ ,als die Wissenden offenbar
sich schon sagen mußten, daß es für diese Art Wirk¬
samkeit schon zu spät sei ? Und das Auswärtige Amt —
wir hat man die OefssNtlichkeit über die Vorgänge in Bul¬
garien so vollkommen im Dunkeln gelassen , die Presse erst
unterrichtet , als alles vorbei war , als der Zusammenbruch
Bulgariens bereits durch Fnnksprüche , durch die feindliche und
neutrale Presse in die Welt posaunt wurde — nichts von volks-
pfychologischem Verständnis ! Es ist jetzt nicht die Stunde,
dieses verhängnisvolle System de « Unwahrh astig-keit und des mangelnden Vertrauens zur Seelenstürke un¬
tres Volkes im einzelnen darzusteüen , wie es in de« eigen-
,innig grund -verkehrten behördlichen Handhabung de« Presse
zu Ansdruck und schicksalsschwerer Wirkung kam.

Dazu wird später die Zeit kommen . Ausgesprochen aber

?
»f 0er aeml»e LeimMab »ritek

Großes Hauptquartier , 13 . Ott . WTB . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl.
Im Kanalabschnitt beiderseits von Douai und

am Westrande von Douai stehen wir in Gefechtsfüh¬
rung mit dem Feinde . Douai hat durch feindliches
Artilleriefeuer und Fliegerbomben erheblich gelitten.
Nordöstlich von Cambrai haben Wir uns in der
Nacht vom 11. zum 12. Oktober vom Feinde etwas
abgesetzt . Der Feind ist gestern mittag gefolgt und
stand am Abend bei Avesnes -le -Sec und auf den
Höhen am westlichen Selle - Urer bei Saulreir und
Hauffy . Am frühe » Morgen heftiger Artillerie¬
kamps beiderseits von Le Cateau . Zwischen Soles-
mes und Le Cateau griff der Feind mit starken
Kräften an . Es gelang ihn «, beiderseits von Neu¬
ville in unsere Stellungen einzudringen . Unser durch
starke Artilleriewirkung vorbereiteter Gegenstoß führte
zu vollem Erfolge und warf den Feind wieder zu¬
rück. Ei » am Abend bei Briaste ereeneut vorbrechen¬
der TeUangriff wurde abgewiese «.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Oise setzt der Gegner starke Angriffe

beiderseits von Vaux Audigny , östlich von Bohain
und bei Aisonville an . Bei und nördlich von
Orkgny suchte er über die Oise in unsere Stel¬
lungen einzudringen . Die Hauptlast des Kampfes
trugen thüringische Regimenter . Dex Feind wurde
überall , teilweise im harte, ! Nahkampf und im Gegen¬
stoß , abgewiese «. Auf der Front zwischen Oise
und Aisne ist der Feind unserer rückgängigen Be¬
wegung auch gestern nur langsam gefolgt . Er hatte
am Abend die Waldungen von St . Gohain , die
Höhen nördlich der Ailetete und Amfontaine er¬
reicht . Nördlich des Retourne -Abschnittes hat er die
Linie ASseld - La Bille —Avancon —Dorthes —Vaux-
Champagne — Vomier nur mit schwachen Kräfte«
überschritten . Feindliche Abteilungen , die südöstlich
von Bouziers über die Aisne vorstießen , wurden
gefangen genommen. Tcilangriffe des
Gegner bei Terms an der Aisne wurden abge¬
wiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Teilangriffe des Gegners auf dem Westuser 8er

Maas scheiterten . Ernstere Kämpfe hielten tagsüber
östlich der Maas zwischen dem Ornon -Walds und dem
HavrMe , nördlich von Bcaumont . an . Der Ameri¬
kaner , der unter starkem Kräfteeinsatz feine vergeb¬
lichen Angriffe immer wieder erneuerte , wurde von
preußischen , sächsischen, württembergischen und öster¬
reichisch-ungarischen Regimentern in hartem
Kampf zurückgewvrfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bei erfolgreichen Unternehnmngen westlich von

Blamont und nördlich des Rhein - Rhone - Kanals
machte« wir Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kämpfe in der Gegend von Nisch. Stärkeren An¬

griffen wichen unsere Truppeen befehlsgmäß aus die
Höhn nördlich der Stadt aus . Nffch wurde vom
Femde besetzt.

Der Erste Generalguartiermeister.
Ludendorff.

muß werden im Hinblick auf das Nene , das werden soll und
werden wird in de« Beziehungen von Presse und Behörden,
daß niemals eine gute , hingebungsfrend -ige und tüchtige Presse
so unerhört mißbraucht und in ihrem Ver-

?4)

Platanenallee Nr. 14.
Roman von Dr. P . Meitz ner.

(Nachdruck verboten.^
(Fortsetzung,) „Tie Auskunft atts Chemnitz , die Entdeckung des

Diebstahls , die seiner Ansicht nach zweifellose Sucher«
auf dem Schreibtische , alles das verstärkte den Verdacht
gegen Jakob immer mehr . Latz dieser Treuer ein Erz¬
gauner war , darüber konnte gar kein Zweifel mehr herr¬schen; ob er aber tatsächlich der Mörder war , stand aufeinem anderen Blatt-

Helmstedt prüfte das Motiv . -Habsucht , fraglos , aber
erreichte denn Jakob nicht ganz dasselbe , wenn er den
Dingen seinen Laus ließ , wenn er abwrrtets , bis deralte Ribbrntrop eines natürlichen TLdes starb ? Nein,Jakob war faul und zu Wohlleben , geneigt . Ihm 'mutztedaran liegen , so schnell wie möglich in de« Besitz ! der
ausgesetzten Rente zu kommen - Oder fürchtete der G -cmm -r
tatsächlich eine -Aenderung des Testaments zn seinen Un¬
gunsten ? Es wäre doch sehr sonderbar gewesen , wenn

dis bei der Grütze des Nachlasses immerhin klein genannt«erden mutzte , wenn sie auch für den Diener von enormer
Bedeutung war.

Haft ! Konnte nicht der WtE v̂on seinen Neffen von
, . . . . . v-r. LsLlLven , nno waren rym orercecchrdl« Augen aufgegangen , wes Geistes Kind der von ihmso geschätzte Diener war ? Das wäre vielleicht ein Anlaßfür den rechtlich denkenden Menschen gewesen , seine übxr

wissen , ob er dem Onkel
Mitteilungen gemacht h -ure-e. ^ ermfteor nahm sich , vor , soWw moolrch den Verhafteten zu fragen - Allerdingsriicht zu ersahen , wann Jakob die Tat ausgeführt

.MM Mrinte - Jen « halbstündige Abwesenheit von Schaf¬

fer war . harmlos erklärt worden , und der Zigarren-
händler Kaiser Wohl ein Entlastungszeuge . In dieser
Hinsicht Hatto die Nachforschung eher die Zweifel ver¬
mehrt.

Natürlich wäre Helmstedt in der Lage gewesen , vom
Untersuchungsrichter sofort einen Verhaftsbesehl gegen
Jakob herauszubekommen , aber es erschien ihm bet reif-
Ächcr Ueberlegung doch besser , das nicht zu tun . Die
Unklagebehörde ssoWv Ws zur Hauptverhandlung nur in
dem Glauben bleiben , daß ihr Hauptzeuge unantastbar
lei . Es würde auf die Geschworenen viel ' mehr wirken,
wenn die Wahrheit über diesen Schurken wahrend der
Verhandlung ans Tageslicht kam und dis Verhaftung
von der Zeugenbank aus erfolgte . Das war auch die An¬
sicht Seebalds . Helmstedt freute sich schon im stillen auf
das verblüffte Gesicht des Staatsanwalts . Es war eine
seiner kleinen , verzeihlichen Schwächen , daß er es liebte,
wenn sich die Geleg enheit fand , !den BerufsLi Wegen gegen --
über kleine , aber wirkungsvolle dramatische Effekte zu
inszenieren.

Nach Auskunft der „Navigation Steam Ship Com¬
panie "

, deren Bureau sich in der Charloltenstraße befand,
wurde die Ankunft des Dampfers „Präsident " von Vera
Cruz am 23 . Mai erwartet . Helmstedt schrieb an einen
Freund in Hamburg , er möge sich der dort ankommenden
Mexikanerin Maud Cooper sorgend annehmen.

Achtes Kapitel.
An einem herrlichen Jum -mvrgen saßen Frau Schu¬

ster , Irma und Lilly auf der weiten Wiese , die sich vom
Torfhaus allmählich abfallend bis zu jenem dichten
Tannenwald ausdehnte , der wie ein weiter Mantel den
Fuß des Brockens umgibt.

Die Damen waren beim Frühstück . Appetitlich leuch¬
teten die frisch -gebackenen Semmeln in der Morgensonne,
Und ein würziger Duft stieg aus den kleinen Kaffeekänn¬
chen hervor . Ter Tag versprach sonnenklar und warm
zu werden , und man genoß mit innigem Behagen die
frische , milde Morgenluft.

LKsrMumkBM . . .
'

trauen so arg getäuscht wurde , daß niemals ein Ma¬
ßes und tapferes Volk so unverantwortlich nicht nur im
Dunkeln gelassen, sondern unter Mißbrauch der Press«
von der Vorkriegszeit bis jetzt irr ege führt wurde über
seine Stellung in der Welt . Jetzt ist das Waffenstillstands -
und Friedensangebot heraus ; was die Presse Gewaltiges
hätte wirken können , das liegt nun unbenutzt hinter nnsj , zu
spät — zu spät hat man erst im Augenblick der äußersten Not
sich entschlossen, der Presse mehr Möglichkeiten der SeRrst-
betätigung zu gewähren , die Zensurschwierigkeiten
zn mildern-

Nnn aber heißt es für uns Presseleute : Nicht ver¬
zweifeln , arbeiten! Die Nerven behalten in diese«
schicksalsbcmgen, Atem anhaltenden Stunde , in der wir Zei¬
tungsmänner eine ungewohnte Zurückhaltung , ein Warten
mit zusammengebissenen Zähnen üben müssen . Nur jetzt dem
Feinde von heute , dem möglichen Verhain- lungsgegner von
morgen keine Handhaben Es der deutschen Presse bieten ! Und
nur jetzt nicht klein werden und häßlich : nur jetzt nicht nach
den Schuldigen suchen ! Darüber wird in ruhiger Stunde
einmal gesprochen werden müssen . Hoffentlich dann auch mit
der deutschen Sachlichkeit und Gründlichkeit , die über die ein¬
zelne Person hinweg und zurück in die geschichtlichen Bedingt¬
heiten und in die Mängel der eigenen AÄi hineinlÄMeh die
den einzelnen so werden ließ.

Heute gilt es vor allem das - Dsr - vam -rkn des Dok»
ke 's zu seiner Presse wiederzugewinnen. Zm
Selbständigkeit der Meinungsbildung seiner Presse ! Deshalb
mehr Freiheit, mehr Möglichkeit wieder zur selbst¬
tätigen Mitarbeit der Zeitungen am Wohls des Staa¬
tes . verständige , weitherzige und vertrauende Nutzung der
WirkungsmöMWeiten durch dt« Presse ! Und Hinzuziehung
der berufenen Sachverständigen zu allem , was die Behörden
in Pressedingen unternehmen ! Nicht jammernd und hände¬
ringend , aber lernbegierig wollen wir rückwärts schaue« , um
gemeinsam mit den Lenkern des Reiches aus der Vergangen¬
heit tragischer , behördlicher Irrwege zu erkennen , wo der Weg
führt in eine lichtere Zukunft , in der weitschanende Staats¬
männer und Diener am Wohl des Reichs der Presse die
Freiheit und Betätigungs -Möglichkeit auch tu stürmischer Ro -t-
und Schicksalsstunde lassen, deren sie znm Segen des Staates
bedarf.

Kus Sem Srohhri'Logrrrm.
Der Nachdruck unserer mit -besonderen Zeichen « ersehenen Eigenbericht « ist
nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilung «« «nb Bericht«

über örtliche Lorkommntss « sind der Schriftleitung stets Willkomm«» .

Oldenburg, 14. Ott.
v . „Der ersten Liebe goldene Zeit "

. Singspiel von Leo
K a stne r , Musik von Gilbert. Erstaufführung im G-rotzh.
Th -sa-ter . Schiller kann sich leider nicht wehren gegen den
üblen Mißbrauch seines schönen, dom deutschen Volke teure»
Wortes durch die Macher dieses minderwertigen Stuckes , mit
dem die Gesangskräste unserer Bühne und der neue Kapell¬
meister Willi V o -g g er den üblichen . unvermeidbaren Ope-
rottenreigen dieser Spielzeit nicht sehr würdig zu eröffne«
gezwungen waren . Warum ? Es gibt — die Notwendigkeit
der Darbietung solcher Theaterkost aus mancherlei Gründe»
soll durchaus nicht bestritten werden ! — doch weit bessere Ge¬
richte, und die Theaterleitung brauchte nicht so tief zu greifen.
Sie drückt mit diesem Anfang dem musikalischen -Spi -elwinter
einen Stempel auf . Wir räumen ihr dutzHauÄ ein -, daß sts
bei Zugstücken für die Kaffe nicht sehr wühlerisch sein Kenn,
wie sie vielleicht möchte . An Zweideutigkeiten mutzte mau
sich schon gewöhnen -; aber die Derbheiten sind in der vorlie¬
genden Arbeit , tn dem der Hosenboden , der Swustall u-sw . eine
Rolle spielen , doch reichlich dicht gesät und so witzlos , und die
technische Mache , die manches mildern könnte , versagt Mgkich.
namentlich im dritten Akt . Ebenso dis Musik, die , mit Aus¬
nahme einiger hübscher Liedsriänze , geziert , geschraubt mW
dabei von unsäglicher Plattheit ist und ihr Hohes - Amt auf der
Hosbühne , zu erheitern und zu erfreuen , hiinznreiße » mW zu
erheben , hier so ganz und gar verfehlt - Und das alles - ein-
gelerte-t von einem - he-rchshendsn Hilferuf der tn schweren
Nöten ringenden Vaierlandsmuiter . von L NÄ-W ig Lindi -
kofs tiefgreifend und packend gesprochen , und auf dem Hin¬
tergründe der erschütterndsten Tagesereignisse ! Gewiß , das
Leben muß weitergehen und der Alltag veckmgt säin Recht;
aber es ist doch bitter , daß ein solches Machwerk ansersehen
wird -, die Zeit gleichsam zu beschwichtigen und über ihren
Ernst hinwegzutäuschen . Und ! die Arbeit , die ObersptÄkei -ter
-Kirchner, Kapellmeister V 'ogger und Felix Kroll
(der die Tänze einstudierte ) daran setzen mußten ! Ebenso die
Darsteller !, die allesamt ihre Pflicht und Schuldigkeit taten,
bis ans den kümmerlich radebrechenden Dialekt : Mario«
Brenken als reizeu -d-s-entim -MtalesMMricmdl mit Schurachk-
löckchon und ihrPartner Ernst Badekow a -VS hochgeborener
Gras , die Nachfolgerin von FrL Findeisen , Paula San-
d o w , als Nann -i , die sie mit temperamentvoMr Routine gab,
mit ihrem Partner F elix Kroll (Köckerlitz) , der sich immer
seinen Erfolg -holt , und Aas dritte Paar Paul Hslbtg
(Sepp ) und El se F ritz (Magd ) , die beide reichlich stark auf-
tRM -u , diM Hermann Nissen als trockener Wastlbaner.
Dieser Anfang war nicht glücklich, trotz des Beifalls , den die
Darsteller durch ihre miHevolls Hingabe an die unwerte Auf¬
gabe reichlich ernteten.

«- Lautenliederabend . Am 2S. Oktober wird im KastNio-
saak ein LEtenliederabend stattsinÄen , und zwar wird Ernst
Dnis, ein S -tadwldenburg -er . sein« und mrdevs Weisen zum
Vortrag bringen . Ernst Dui -s ist schon vom Vorjahre , wo er
unl den Wandervögeln sang , ein gutöv Bekannter und hat
damals einen durchschlaMnden Erfolg - gehabt . Er wird uns
diesmal mit seinen eigenen Kompositionen bekannt machen.
(Siebe Anzeige .) ,

^ 1000 ^ Belohlmng sind auf die Ermittelung des W-
ters ansgesetzt , der in der Nacht xnin 29 . Sevtenä »er den An¬
schlag auf den Schnellzrrg «ach WLlhelmshaven verübte,
indem er unweit einer Mürbe bet EllrrH'erdamm einen Balken
csff das Gleis zu lege«



M
aber nicht zu Friedenspreisen

habe ich folgende Artikel noch vorrätig:

Men-MeilsWen
SiuMn°3ovvek Md

°3ülken
Mm ArdettsiaSen

für Maschinisten usw.
Mn. Men Lelnlgntel
Mn. Men Smltter

für 5—9jähr . Kinder.

MM-MerjaSen
für Damen und Herren

Damenhosen.
weißes Hemdentuch

KitlelWrzen
für 3—4jähr . Mädchen

Halbfertige , schwarze
Konslrmatlonsllelder

Strümpfe und Socken in all. Preislagen.
krtoNrivd V. Lolwvläsr

Aschhausen—Zwischenahn i. O.
Fernruf 26S.

Ä SM WW SWWWlS
-önnen noch einige Damen teilnehmen. Unterrichtstage
Mittwochs , Donnerstags und Sonnabends , nach¬
mittags von X8 — Uhr.

Frauengewerbeschule ^ LLvrlsss,
Würiburgerstr . 13.

Oeffeutl . Verkauf der
„Ru-elsburg".

Oldenburg i. Gr . Herr Brauereibesitzer B.
Haslinde jn Ohmsiede beabsichtigt, die ihm gehü-
rigd, in Oldenburg , Ecke Ofener - und WefterftraHevor.
züglich belegenc

„Rubelsburg"
Mundst. groß 2g Ar 49 Quadratmeter , Brandk. -Täx.
846V0 össentl. meistbietend durch den Unterzeich¬
neten mit zu vereinb . Antritt zu verkaufen.

Die in bestem baul . Zustande befind!. Besitzung ent¬
hält geräum . Wohn - u. WirtschastsrSume u. einen
großen neuzeitl . eingerichteten

MU' Saal, 'Wch
zex alle., Ansprüchen für Veranstaltungen auch in grö-
sterenl Stile genügt und solchen in umfangreichem
Maste diente.

Das Lokal würde sich namentlich als

Korrzerthaus
vorzüglich eignen , aber auch anderen Zwecke» dienst¬
bar zu machen sein.

Im Hause befindetsich eine gutgehende Tages-
Wirtschaft»

Der Verkauf des Grundstückskann mit oder ohne

komplettes Inventar
^folgen ; günstige Bringungen könne« eingerSumt
werden.

M em MM M M Me k»eO-
MW lsk. « M jedes ikWS medm-
brre S« der MM MM «erden.

3. und letzter Verkaufsaufsatz am
WM. den18. Mb«. »Mm. S Ar.
im Hotel „Zum Kaiserhof". Langestratze.

Kaufliebhaber ladet ein
Ms. MMM,

Donnerschwee . — Telef. 642.

Echtes
M ergameut-
p Kapier ::
MllMolsmiek

in lOOer -Packung.

Lrnst Völker,
Langestratze 45,

— beim Rathaus « —

Zu kaufen gesucht ei»
qut erhaltener Reisekorb.
Angebote erbeten unter H
292 an H. Bischoffs An-
zvigen -Annahme , Osternü.

Dangast . Verkaufe

« WS « ,
gut im Geschirr , ein - und
zweüpännig.

N. WM « «« « .

in Kästchen, Packung ««
und kos«.

kirnst Völker,
Laugeftratze 4S,

b. Rathaus.

MviriLiLsoirs
NÄSLÄMLÄ!
wirksamstes Mittel gegen
Kopfläuse . Borzügl. Haar¬
reiniger f. Kinder ! U . 1 .20
Gerhard Bremer , a> Wall,
Kreuz -Drog . I » D. Kolwey,
Schwanen -Drog .M -Redell,
Erich Sattler Nachf . und

Kurt Wiedemau «.
Zu kauf . gef. 1 größerer

gnterh . Puvpenwagen mit
Gummi . Off . u . V . 477 an

jMÄk . sr<MMst̂ , 45.

Vorvsreikwg8M8lLll
kür ckss LinMrigvn - , ?rims - v ^diturisntsnoxsmon

ÜS8 Wntkk'dLidjski' dkgiMt SM 18. vliiüdk !
'.

Anmelcknngen vercksn balü erbeten , Rrospekt , llakres-
Ksrickt null ^ uskunkt ckurck den Direktor 6er Anstalt.

vr . plill . Vvltdsne.

VHis k> au als ^ erriin im ttausS
un 6 in kisr

Lin Duck über Dntotebung , Dntvieklung un6 Oe-
burt 6s8 Llensoksii , über 6is Rrankksitsn io 6sr
Dbs , 6eren VorbeuZ - un6 Heilungsrnögllokkeiieu von
Leiten 6sr Osktin selbst . Das iU. Duck von 6sr
Dransnärriin Dr . me6 . Lliller ist bereits in 60 000
Dxsinpl . verkauft un6 kostet 3 KIK.

VHIrsln » OLgsI , Vsi -Ias , Stuttgart S7S.
R. WMe MldmiMgs° MMj

! »«»« , Lcksalr. LS, NL
bereitet befand, z . Fähnr . , Prim -, u. Einj . u Kriegs-
teiln. z. Notschluß- u Reifeprüf . vor. Auch Damen - u.
Abendkurse. Disziplin , Tisch, Wohn, vorzügl . empfahl.

WM -AssN«
heim durch Verein „ Heimkultur " , Wiesbaden 86»
Satzungen u . Drucks, geg . Rückporto, Heimstättenbuch v.
Dir . Abigt für 2.40 Mark.

kn» betriebe dekinälicb « kontinASntiert

NLruiölÄäsDkLbM

Xc »D86rv6Dk8 .dril4

XuDLtkoDiKkÄbrL
ocksrirg sack ein ancksrsr Detrisb cker dlad-
rungs - ocksr Osnussmittsldranebs gexen
bar ru kauten gssuebt . Dis Rentabilität
musr buckmassig nackxevüsssn vercken
können , sonst obns Interesse . LIsineres
Objekt bis etva LIK. 500 000. —. ^ nxebots
unt . e . A . 438 LN LL »»vnstsin L Vogler,
Lorlin W. LS.

Zu kaufen gesucht eine
guterbaliene

Küchencinrickstung
sowie gzrterhM . Möbel.
Offerten unter D . E . 192
an die Geschüstsst . d . Bl.

Holl « bei Wüsting. Zu
verkaufen ein großes

Schwein,
150 bis 170 Pfund schwer.
Auch zur Zucht geeignet.

H» Wjchmann.
Guterhaltene Betteile

zu vertäuten.
Ziegelhofstr . 21.

Petersfehn ll . Zu ver¬
kaufen

Wie MM
D» Plasmeier»

Preiswert zu verkaufen
1 , schmiedeeiserner neuer
Gartenraunm . Eingamgs-
tiir . 2 Drehstrom-Motore,
1 ? 8 . Zu erfragen

Karlstraße 8.
Guterb . Klavier z . kauf,

gesucht. I . Martens.
Ohmstede 2 Nr . 65.

Das berühmte
DttlgöMtt! Bühülver

erhalten Sie

SWanen-Mgerie.
— Slchternstr 24. -

Ae «eie« AMe«
für Verwundete,

in Schwarz , versilbert u. ver¬
goldet, sind eirigetrosfen.

Vit« Irllersteile.
Ordenslmndlung und

Militäreffekten
— Kurwickstratze 31. —

W«
MMNSSWIllt
Lransportsärge stets vor¬
rätig irr allen Preislagen.
Firma August Thyssen,

flachen, - FranzstraSeM
Wardenburg . Zu verk.

eia ostsries. Mutter - Schaf
jLammj. H. Dicke.

Zu verkaufen neuer

Dstsvstr . LI I.

Wüsting . Auf sofort
zwei 214jährige

zu verkaufen.
_ Herm . Arntng»

Grotzenmoer . Zu verk.
zwei 5 Monate alte
Bullenkälber
md 1 Ferkel,

9 Wochen alt.
Alb . Ostendorf.

Nadorst S. Zu verkaufen
eine

junge Kuh,
Georg Popp «.

lu Verismen

verktdt gegen
moiiLtl . kiück-

saklung aiskrsl
kl LI-vkkL , ttamkurg s.

l 6ekunl !en i
Etzhorn . Zugelauf . ein

junger gelber Hund mit
abgestumpfter Rute . Ge¬
gen Erstattung der Kosten
abzuholen.

Die- r. Helms.
Kirchhatten . Gefunden

in Oldenburg eine Ahr.
D. Braue.

verloren
Verl . e . Portemonnaie

mit I ., Radfahrerk . usw .,
v. Wtrtsch . Knüppel bis
Hatter CH . Geg . Bel . abz.
b . W . Rave , Tweelb . , od. i.
H . Bischoffs A .-A. , Ostbg.

Verl . e . Handtasche mit
Inh . v . Th . v . Daal , Bre¬
mer Str . , b. Ostbg . Bahnh.
od . Personals . . Verschiebe¬
bahnhof . Gegen Beloh¬
nung abzugcben in Bi-
schoffs Anz .-A„ Osternbg.

Oldenbrok . Verloren
am Donnerstagmorgen « .
dem Wege zum Bahnhof
Oldenbrok eine goldene

Drrmeuuhr,
eingraviert C . O . Dem
Finder gute Belohnung.

Christine OE «,

^ anf gleich

Z Hausdiener
Z oder Laufbursche«
^ nach - er Schulzeit.
" S. Soro , MeM . Mi

Tüchtige Dreher,
die an genaues Arbeiten gewöhnt sind, für Lohn jund Akkordarbeit gesucht,

Friedrichstr . 6.

Verloren auf dem Wege
von Rosenstratze zum Gü¬
terbahnhof am Freitag-
morg . eine schwarze große

Geldtasche
(Kutschertasche ) . Geg . Be¬
lohnung abzugeben

Rosenstraße 18.

m«et - 6s8uoli6
Buchhalter sucht zum 1.

November ein gut möbl.

Zimmer
mit Bett . Nähe Peterstr.
Angebote unter D U 206
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Kl . mbl . Zimmer in d.
Nähe des Bahnhofs gef.
Angebote mit Preis un¬
ter D G 194 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Bess. jg . Mädchen sucht
auf sof. od . später aut mbl.
Zimmer , event . Wohn - u.
Schlafzimmer . Angebote
unter D D 191 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

2 oder 3 Zimmer,
möbliert , von jung . Ehe¬
paar gesucht. Mögl . el .tr.
Licht und Kochgelegenheit.
Nebenraum und Klavier¬
benutzung erwünscht . An¬
gebote unter F . B . 40 an
Büttners Ann .-Expedit.

Z- 4- Ml. S-Li« .-
mit elektrischem Licht,
möblierte ober unmöbl,
in vornehmer Lage von
jungem kinderlosen Ehe¬
paar auf bald oder später
gegen Hohe Vergütung ge¬
sucht. Nachweis honoriere
oder gewähre krtegszeit-
gem . Aequivalent . Ange¬
bote unter R . A . 2 an die
Ge schäftsstell e d . Blattes.

Gesucht für sofort oder
1. November besser möbl.
Wohn - und Schlafzimmer,
Nähe Artillerie - Kaserne.
Gefl . Angebote unter D
V 207 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Lu vermieten

Landnnrtstochter s. zum
1. Nov . Stellung zur Er¬
lern . des Haush . , schl . um
schl ., bei vollem Familien¬
anschluß , in Oldenburg.
Angeb . unter I 293 an
Bischoffs A .-A ., Osternbg.

Dame s. St . a . Privatse¬
kret . Kenntn . d . it . . frz . u.
engl . Spr . , Schrm -, Sten.
Ang . erb . unt . K 294 an H.
Bischoffs A .-A . , Osternbg.

Kontoristins. a. s . Stell.
Schreibm . u . Stenograph.
Ang . erb . unt . L 295 an H.
Bischoffs A .-A . . Osternbg.

Offene Ltslien
MZnnNevr.

Gesucht auf sofort ein

Kl ZWWU
F . Ohmstede . Achternstr .,

Ecke Ritterstratze,
Manufaktur - und Mode-

Gesucht zu Ostern 1919
für mein Kolonialwaren -,
Wein - und Zigarrenge¬
schäft ein

Lehrling
mit guten Schulkenntniff.

August Scheelje,
Donnerschweerstraße 69.
Etzhorn. Gesucht auf

Mai ein
kleiner Knecht

für die Marsch.
_ W. Laarmau «.

Tüchtige

WMtt
und

werden sofort für
Kriegsarbeiten ge-
sucht-

Karlstraße 8.

In der Nähe der Jnf .-
Kaserne Zimmer mit 2
Betten und Zimmer mit
1 Bett an jungen anstän¬
digen Herrn zu vermiet.

Nadorsterstr . 1411 links.
tzlr LoaiS , 5vnI .-M .-Wav 1

Osternburg . Zwei jg.
Leute erhalten Wohnung
mit voller Verpflegung.

Fra « Heinr . Klusmann.
Bremer Chaussee 14.

8te ! !sn-k6LU6ks

lW.Meimck
—

6 .ULLr,Dresden22/31.
Gesucht möglichst bald

für einen

IMiM 8«M«
eine Stelle zur gründlich.
Erlernung der Landwirt¬
schaft. Angebote unter H
M - 14 sind zu richten an
die Nebenstelle dieser Zei¬
tung in Varel.

Lanüwirtschaftl . Haushalt
bevorzugt , od. als Haus¬
hälterin . Nähere Aus¬
kunft erteilt

Frau Röbe « . Zetel.
Neuenburser Straße.

Neueubrok . Gesucht auf
November ein

Knecht.
H. Addicks.

Welbired-.
Gesucht zum 1. Novbr.

oder später eine
Kontoristin

für schriftliche Arbeiten u.
Schr.-Maschine , keine An¬
fängerin. Gefl. Angebote
schriftlich.

E. Block.
_ Eisenhandlung.

Gesucht zum 1 . Nov. ein

welches etwas melk . kann.
Brüderstxaße 30

Suche für sofort einige
Mie Wen« «.

Franz Tilcher,
Rosenstraße 44.

Gesucht ein

am liebsten aus Eversten.
F . Ohmstede , Achternftr,

Ecke Rrtterstrnße,
Manufaktur . mW Modr-
_ Warengeschäft. ,

Dungast Lei Varel . Gr»
sucht zum 1 . Novbr . obex
später eiu

Mädchen
von 14 bis 17 Jahren,,
welches melken kann.

Ant . Jhnke «.
Bäckermeister.

Seefeld i . Old . Gesucht
ür sofort oder 1 . Novbr,

mr mein Manufaktur -,Mode - und Gemischtwa¬
rengeschäft für Kontor u,
Laden . jOtto Schmalgemeyer. !

Stundenhilfe gesucht.
^

Langestratze 271.
Linsmege b. Westerstede.

Krankheitshalber gefucft
auf sofort oder 1 . Novbrr

jg. Mädchen
für kleinen Haushalt fl
Personen ) . Waschfrau w.
gehalt . Gehalt n . Ueber - >
etukunst.

Frau Hauptl . Meinen.

Stundenhilfe
gesucht. Osternburg.

Bünnnenstraße 9.
Gewissenhaftes

« MW
oder Pflegerin zu 2jähr
Kinde zum 1 . Novbr . oder
früher gesucht . Beaufsichti¬
gung von 2 größeren Kin¬
dern , 5» und 8jähr . Zeug¬
nisse und Bild an
Baronin v . Vietinghoff,

Bismarckstr . 27.

Lehrmädchen
s. MmijWiüerei

gesucht.
E » Merretttg , Gaststr . 3L

Gesucht zum 1. Nov . ei«
freundliches , kinöl . Mäd¬
chen für Haushalt mit
Laden . Frau Fehlhaber.

Gerberhof 7.
Westerstede . Suche zuw

1. November d . I . für
meine Landwirtschaft i«
Eggeloge ein

!« es NWe«
«ni eine Mi»,

welche melken kann.
I . F . Dreyer.

Arbeite¬
rinnen

gesucht.

Faßfabrik/
Stau 67.

Für meinen Haushalt
in Hamburg suche zum K
November oder früher

WS« . « M
oder einfaches jg . MA
chen. Angenehme , leiW
Stellung . Angebote uv-
ter C. L. 177 an die Ge'
schäftsst . lle dies . Blatt « .

Gesucht zu November st>
allen Teilen gewandte

LMMsIMek
f. Landstelle auf der G<
Gehalt n . Uebereinkr
Angebote unter DO,
an ö . Geschäftsstelle d . H

Wir suchen per sosort sür unsere
Kantine eine

M - ßW.
MWhWMll Ml !W M
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